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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


2 174 f Freitag den 29. Juli 5 1842. 
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Schleſiſche Ehronik.“ | 
Heute wird Nr. 59 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Zur Vrandweins Angelegenheit. 2) Thierſchau⸗ 
Angelegenheit. 3) Anfrage. 4) Korreſpondenz aus Bunzlau, Sprottau und Groß⸗Glogau. 5) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 


Durch das im 13ten Stück der diesjährigen Geſetzſammlung abgedruckte Reglement vom 6. Mai d. J. iſt die Einrichtung einer 
Feuer⸗Societät für das geſammte platte Land der Provinz Schleſien unter gleichzeitiger Aufhebung der ſämmtlichen, bisher in Schleſien 
beſtandenen, auf gegenſeitige Immobiliar⸗Verſicherung gegen Feuersgefahr gerichteten Societäten des platten Landes vom Beginn des Jahres 
1843 ab, angeordnet worden. Dadurch werden namentlich aufgelöſet: 

a) Die Schleſiſche Privat-Dominial-Land - Feuer -Societät. 
b) Die Brand-Berfiherungs-Societät für die Preußiſche Ober -Laufig. 
e) Die Privat⸗Ruſtikal⸗Feuer⸗Societäten der Kreiſe Breslau, Militſch, Nimptſch⸗Reichenbach, Oels, Schweidnitz, Glogau, 
Haynau, Jauer und Liegnitz. 
Endlich höret: 


d) Die Kreis⸗Feuer⸗Societäts-Hülfe in Ableiſtung freier Fuhr- und Hand⸗Dienſte und Gewährung des nöthigen Strohes, 
mit Ablauf dieſes Jahres auf. 


Die Wirkſamkeit der an die Stelle dieſer zeitherigen Vereine tretenden neuen Societät beginnt mit dem 1. Januar künftigen Jahres. 
Die Verſicherungen bei derſelben müſſen jedoch ſchon im Laufe der nächſten Monate dieſes Jahres erfolgen, und ſind zu deren Annahme die 
Ortsbehörden angewieſen worden. Die $. 79. vorgeſchriebenen Verſicherungs⸗Erklärungen werden in der am Schluſſe dieſer Verfügung ab⸗ 
gedruckten Form abgegeben. Bei der ſo ſehr vorgerückten Zeit kann jedoch die vorgängige Einreichung, Prüfung und Feſtſetzung derſelben 
nicht mehr erfolgen, vielmehr müſſen die Deklarationen ſogleich zur Eintragung in das Orts⸗Lagerbuch gelangen. Die Aufnahme dieſer 
Orts⸗Lagerbücher iſt vorbereitet und werden die Ortsbehörden den Termin, bis zu welchem Anmeldungen angenommen werden können, in 
der ortsüblichen Art und Weiſe bekannt machen. Nach Ablauf dieſes Termins kommen aber die Orts⸗Lagerbücher zum definitiven Abſchluſſe 
und können ſpätere Anmeldungen alsdann nach Vorſchrift des §. 9. der Ausführungs-Verordnung vom 6. Mai d. J. nicht mehr angenom⸗ 
men werden. Von den Ortsbehörden wird bei der Aufnahme der Verſicherungs⸗Erklärung mit größter Bereitwilligkeit entgegen gekommen 
werden, und hoffen ſelbige bei Vollziehung des Geſchäfts gleicher Willfährigkeit zu begegnen. In dieſer Beziehung müſſen von Seiten der⸗ 
jenigen, welche nach $. 13. des Reglements ihre Gebäude bei der veuen Societät zu verſichern beſchließen, alle in das Lagerbuch noth⸗ 
wendig gehörenden Nachrichten zur Eintragung in ſolches vollſtändig gewährt werden. Um jedem diesfälligen Zweifel zu begegnen, iſt das 
beigedruckte Formular beiſpielsweiſe ausgefüllt worden, und wird zur Erläuterung der darin enthaltenen Angaben bemerkt, daß in den Rubri⸗ 
ken 7. und 8. alle Dimenfionen nach dem $. 4. 5. des Geſetzes vom 16. Mai 1816 feſtgeſtellten Maaße berechnet werden müſſen, und 
daß die Abrundung des in der Rubrik 10. treffenden Betrages zu einer nach $. 18. des Reglements mit der Zahl Zehn theilbaren Summe 
bem Berficperer unter allen Umſtänden freifteht, derſelbe daher, wenn die Taxe auf 101 ausfällt, die Abrundung derſelben auf 100 eben- 
ſowohl, wie auf 110 beantragen kann. f 
des reis an agerbug gelangt nach dem Abſchluſſe an die Land-Feuer-Societäts-Kreis-Commiſſion, welche unter Vorſitz und Leitung 
Klaſſen n 2 75 mit der Feſtſtellung des Gebäude⸗Werthes, Prüfung der Verſicherungs⸗Summen, und Einſchätzung in die verſchiedenen 

ach §. 75. des Reglements vorgeht. Die zu Aſſociirenden haben der Commiſſion, es mag nun ſelbige in der Geſammtheit, oder in 


ihren einzelnen Mitgliedern in Funkt 2 Rap 0 LEE 
; 2 Funkt r künfte unweigerlich, und in aller Vollſtändigkeit zu geben, und ſich unter 
die nothwendigen Weiſungen derselben zu fügen e 1 1 * no 


tritt we nach $. 15. des Reglements die rechtliche Wirkung der Verſicherung von der reglementsmäßig ſubſtantürten Anmeldung des Bei⸗ 
ritts bei dem Landrath, beziehungsweiſe der Feuer⸗Societäts-Behörde des Kreiſes abhängt, nach Vorſtehendem aber die vorgeſchriebene Anz 

700 durch Vermittelung der Ortsbehörde erfolgt, fo bleibt jedem Affocüirten überlaſſen, ob und wie er ſich die Ueberzeugung, daß die 
"meldung bei dem Landrathe wirklich erfolgt fei, verſchaffen will. 


Umſtän Die von der Orts⸗Behörde zu dem Orts ⸗Lagerbuche gebrachte, mit der Namens⸗Unterſchrift verſehene Deklaration wird unter allen 
den für eine ſolche Anmeldung angeſehen, welche mit dem Tagesbeginn des erſten Januar 1843 in rechtliche Wirkung tritt. 
Die Beſtätigung der zu dem Orts⸗La ten Deklarati ER robation an die un: 
a rn ⸗Lagerbuche gebrachten ationen erfolgt nach deſſen Einreichung zur Approbatio! 
en Provinzial⸗Land Feuer Societät von Seiten derſelben, und wird jedem Aſſocürten von dem Landrathe eine Beſcheinigung über die 


erfoigfe Eintragung und Approbation derſelben, oder auf Verlangen ein, fein versichertes Grundstück betreffender beglaubigter Extract aus 
dem Orts- Lagerbuche zugefertigt werden. 8 5 1 


Wer künftig in die Societät eintreten will hat dies unter Beobachtung d ; 15. 18. ff. und 79. des Re le⸗ 
ö er Beſtimmungen des 9. n eg 
mente zu thun und die Deklaration in der unten bezeichneten Form vierfach 15 Landrathe 0 5 Die erſte zur Aufnahme der Num⸗ 
wer beſtimmte Rubrik, welche das zu verſichernde Grundſtück im Orts⸗Lagerbuche erhalten ſoll, wird in der Deklaration unausgefüllt gelaffen. 
Breslau, den 28. Juni 1842. IR | | 


Provinzial: Land - Feuer Sorietätd- Direktion, 
a von Merckel. 
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Jn lan d. 

Berlin, 26, Jull. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, den Kreis⸗Phyſikus Dr. Schmidt 
zu Zielenzig und die praktiſchen Aerzte Dr. Kra⸗ 
mer hlerſelbſt und Dr. Löſcher zu Lübben zu Sani⸗ 
tätsräthen zu ernennen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General der 
Infanterie, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs 
und General⸗Inſpekteur des Militar⸗Unterrichts⸗ und 
Bildungsweſens der Armee, von Luck, von Königsberg 
in Pr. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Geheime 
Staatsminiſter Rother, nach Teplitz. 

Berlin, 26, Juli. (Privatmitth.) 


3. Auguſt möchte uns 
werden, J ns wohl 


Vor dem 
\ nicht das Glück zu Theil 
hre Majeftäten aus Schleſien hier eintreffen 
zu fehen, da der König den Geburtstag feines hochſeli⸗ 
gen Vaters, welcher dei uns 43 Jahre hindurch als 
ein wahres Volksfeſt galt, in fliller Zurückgezogenheit 
auf dem Schloſſe Erdmannsdorf zu feiern wünſcht. 
Aus Pietät für den verewigten Landesvater wird an 
deſſen Geburtsfeſte das königl. Theater geſchloſſen blei⸗ 
ben. — Das nach der wohlgetroffenen Zeichnung des 
Profeſſors Krüger lithographirte Bild des Herzogs von 
Orleans hängt jetzt hier in allen Kunſthandlungen zur 
chau und wird viel gekauft. Dem Univerſitäts⸗ 
enat iſt nun aufgegeden, die bereits geſtern mitge⸗ 
theilte Entſchließung des Cultusminiſters in Bezug auf 
zin von den Studirenden zu begründenden Verein des 
6 oeiſchen Chriſtus durch einen Anſchlag in dem Unis 
iſitätsgebäude bekannt zu machen. Daß dies unter 
10 akademiſchen Lehrern einiges Aufſehen macht, iſt 
f Mi cht zu denken. In dem neuen Katalog für die 
m nächſten Winterſemeſter auf biefiger Hochſchule zu 
altenden Vorleſungen ſoll der Name des berühmten 
Philosophen v. Schelling vermißt werden. Als Urſache 
davon wird angegeben, daß Herr v. Schelling auf ſein 
in München eingereichtes Geſuch um Verlängerung ſei⸗ 
nes Urlaubs bis jetzt noch keinen Beſcheid erhalten hat. 
Rückerts Namen findet man im erwähnten Lektionska⸗ 
taloge auch nur mit der einfachen Anzeige, daß derſelbe 
im Winter kein Collegium leſen wird, was auch in 
dieſem Sommer nicht geſchah. Rückert's einfaches Me: 
ſen wird ſich in unſerer Hauptſtadt nie heimiſch fühlen, 
und ihn deshalb wohl immer von uns fern halten. — 
Der Profeſſor Bendemann iſt aus Dresden hier ange⸗ 
kommen, und bei ſeinem greiſen Schwiegervater, dem 
Direktor der Kunſt⸗Akademle, Dr. Gottfried Schadow, 
abgeſtiegen; er wird zu ſeiner Wiederherſtellung ſich län⸗ 
gere Zeit hier aufhalten. — Die in dem neuen Welt: 
theile gefeierte Tänzerin Fanny Elsler hat, brieflichen 
Nachrichten zufolge, ihre Rückreiſe nach Europa über 
England und Hamburg bereits angetreten, und wird 
von ihren unter uns jetzt lebenden Geſchwiſtern näch⸗ 
ſtens erwartet. — In unſerer Börſenwelt macht ein 
Diebſtahl viehl Aufſehen, welcher in der vorigen Woche 
an einem nach Warſchau reiſenden ſehr renommirten 
W Unändler ſoll begangen worden fein, Derſelbe führte 
75,000 Thaler in Papieren mit ſich, welche er aus 
Vorſicht in ſeinen Rock einnähen ließ, und welche nun 
auf ein Mal fehlen. Die auf den Beſtohlenen gezoge⸗ 
he Wechſel, welche in diefen Tagen fällig waren, find 
halb nicht ausgezahlt worden. Es ſollen mehrere bie: 
ſige Bewohner bei dieſem Verluſte bedeutend bethei⸗ 
ligt ſein. 
In der nächſten Umgebung Berlins hat kürzlich ein 
uperintendent (der Name kann hier unerwähnt blei⸗ 
ben, da der Mann vielleicht ſelbſt ſich berufen fühlen 
wird, mit feiner redlichen Uederzeugung hervorzutteten) 
auf einer ſogenannten Synode feinen Geiſtlichen die 
Frage vorgelegt, od Prediger fi) mit dem Leſen kriti⸗ 
fer Schriften, wie fie die heutige Theologie bringt, 
beſchäftigen und überhaupt von ihnen Notiz nehmen 
follen. Bei weitem die Mehrzahl der Geistlichen beant⸗ 
Wortete die vorgelegte Frage mit einem auftichtigen Nein 
und nur Einer derſelben kündigte an, daß er, da feine 
Ueberzeugung dem zuwider laufe, nächſtens eine Abhand⸗ 
lung darüber leſen wolle, wie die berüchtigten Synopti⸗ 
ker des Bruno Bauer aufzufaſſen fein. Bedenkt man 
wie gefährlich in neutter Zeit die Wiſſenſchaft, und zwar 
efe in weiteſter Durchbildung als Philoſophie, der alt⸗ 
ren Theologie zu werden droht, und wie jüngft 
10 55 der Vorſchlag gehört wurde, die Jünger der Theo⸗ 
B. in eignen Predigerſeminarien für ihren künfti 
ehe hen, Big Marhenke Kst in fan 
en Votum auf diefen, f wer 
chen Ausgang mit Be . meint, gräpli: 
in dem obigen Gepändniß, daß die Wit ace nie wan 
befangenen Ausübung des geiſtlichen Amel daft e 
in den Weg krete, nichts Auffalendes mehr aue ſlörend 
dern den Freimuth der Unſchuld anzubrkenne den, ſon⸗ 
ſein, der ſich das Unvermeidliche nicht dänke hart bis. 
hehlt. Bis her wurde auf die herrliche Aushüͤtfe, 9 75 
in dem völligen Aufgeben der ſo gefährlichen Wien 
(haft dargeboten wird, nur theorttiſch und fh 
deen die angeregte Frage des Superintendenten 
der Beifall ſeiner Amtsgenoſſen bildet den erſten 
der f chen Fortschritt zu einer offenen Praxis und zu 
Geige uachtloſen Würdigung Deſſen, was Noth thut. 
dieſem klaren Bewußtſein von dem Berufe 
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eines heutigen Geiftlichen, gegenüber der Einſicht, daß 

der Prediger nur dann heiter und ſorglos fungiren könne, 
wenn er ſich von allen bedrohlichen Unterſuchungen der 
unbarmherzigen Kritik fern halte und durch keine wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Bedenken oder Zweifel die Sicherheit ſei⸗ 
nes Glaubens trüben laſſe, gegenüber diefer einfältigen 
und höhern Selbſtſchätzung wird der beſagte Opponent 
mit feinem Eingehen auf die Synoptiker einen ſchwe⸗ 
ren Stand haben und jedenfalls deshalb unterliegen, weil 
allein die Anſicht des Superintendenten die conſequente 
und wahre, die ſeinige dagegen eine geſuchte und erkün⸗ 
ſtelte iſt. — Das in Ihrer Zeitung mitgetheilte, dem 
Frankfurter Journal entnommene „Glaubensbekenntniß 
der Freien“ iſt in der That das lächerlichſte Produkt 
von der Welt. Daß dergleichen Ctuditäten den „Freien“ 
auch nicht im Traume einfallen, dieſer Verſicherung be⸗ 
darf es kaum für Diejenigen, welche die Gegenwart 
kennen. Für Leichtgläudige will ich aber die Verſiche⸗ 
rung herſetzen, daß ich eine Anzahl „Freier“ über dieſe 
Myfſtifikation in fröhlicher Geſellſchaft herzlich lachen 
hörte; ſie waren Alle darüber völlig unbeſorgt, daß ir⸗ 
gend ein Menſch den Unfinn des Corteſpondenten im 
Frankfurter Journal, welcher „ſich durch Zufall im Be⸗ 
ſitze des ſogenannten Glaubensbekenntniſſes jener Sekti⸗ 
rer“ zu befinden vorgiebt, für Sinn halten könnte, und 
meinten, es ſei ſchon verk hrt genug, bel den Freien nur 
überhaupt von einem „Glaubensbekenntniß“ zu reden, 
und man werde daran leicht die ganze Fabel erkennen. 
Ich hätte Ihnen gern einen Wink darüber gegeben, 
daß Sie nicht ein ſo blindes Vertrauen in die unbe⸗ 
fangene Einſicht aller Leſer ſetzen ſollten, getraute mirs 
aber nicht. Hier jedoch will ich's ſagen. — Unſer 
Opernplatz hat dadurch eine anmuthige Verſchöne⸗ 
rung erhalten, daß längs der Gartenmauer des daran 
belegenen Palais der Fürſtin Liegnitz mehre durch Ein 
Dach verbundene, geſchmackvolle Buden erbaut worden 
ſind, in denen ſeit einigen Tagen die aufgeſtellten Blu⸗ 
men und Früchte, die feinen Porzellan⸗ und ſonſtigen 
Quincaillerie⸗ und Nippwaaren einen reizenden Anblick 
gewähren. Früher bot die alte Mauer nur angeklebte 
Zettel und mancherlei Unreinlichkeit dem Auge dar; 
Hr. Fauſt, dem dieſe Buden gehören, hat uns auf dan⸗ 
kenswerthe Weiſe davon befreit. (8. A. 3.) 


Königsberg, 22. Juli. Geſtern fand im König: 
lichen Schloſſe ein Diner ftatt, zu dem 150 Perſonen 
geladen waren. Abends gab der kommandirende General, 
Graf zu Dohna, dem Könige zu Ehren eine Aſſenblee, 
auf welcher der König gegen 9 Uhr erſchien. Er hielt 
ſich längere Zeit in dem anſtoßenden Garten auf, der 
ſich durch ſeine ſchöne Lage am Schloßplatz auszeichnet. 
Derſelbe war illuminirt worden; ihm gegenüber hatte 
man den Logen⸗ und Börſengarten auch aufs glänzendſte 
erleuchtet, ſo daß ſie in einem Feuermeer zu ſchwimmen 
ſchienen, und verbunden mit der Menge von Gondeln, 
die ſich auf dem Schloßteiche bewegten, dem Auge einen 
überaus angenehmen Anblick boten. Dies und die Kon⸗ 
zertmuſik, welche aus verſchiedenen Gärten herübertönte, 
hatte denn auch große Menſchenmaſſen in die Nähe des 
Schloßteiches gezogen. Heute gegen 1 Uhr Mittag ver⸗ 
ließ der König die Stadt; zuvor befuchte er mit Herrn 
v. Schön, der viel in ſeiner Nähe war, das geheime 
Archiv, und wurde von Letzterem bis zum Wagen be⸗ 
gleitet. Die verfammelte Menge ſchwenkte bei der Ab: 
fahrt des Königs die Hüte und gab durch vielfache Hur⸗ 
rahs den Empfindungen ihres Enthuſiasmus für den 
Herrſcher Sprache. Heilsberg wird das erſte, Hohen⸗ 
ſtein das zweite Nachtquartier des Königs fein; in le 
terem Orte wird er am Sonntage den 24. Juli dem 
Gottesdienſte beiwohnen und dann ſeine Reiſe bis Thorn 
fortſetzen, bis wohin ihn der Oberpräſident und der kom⸗ 
mandirende General begleiten. Ein Theil von dem Ge⸗ 
folge des Königs, nämlich Lord Harwick, der heute noch 
eine Jagdpartie in dem Kaporner Forſt unternahm, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Luck, General⸗Stabsarzt v. Wiebel 
und die Kabinetsräthe Müller und Uhden, reiſt heute 
Abend auf direktem Wege nech Berlin ab. — Die 
Ausführung des Standbildes des verewigten Monar⸗ 
chen iſt nach Art des vorgelegten Modells genehmiget 
worden. Prof. Kiß hat Königsberg auch bereits wieder 
verlaſſen. (L. Z.) 
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Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 24. Julj. (Privatmittheil.) 
Der kaiſerl. öſterreichiſche Kabinets⸗Courier, der die Con⸗ 
dolenz⸗Schreiben an Ludwig Philipp überbringt, kam 
bereits vorgeſtern, auf dem Wege nach Paris degriffen, 
durch unfere Stadt. Man darf wohl in der ſchnellen 
Erfülung dieſer Courtoiſie ein Merkmal von dem In⸗ 
tereſſe gewähren, daß das Wiener Kabinet an dem Ab: 
leben des franzöſiſchen Kronprinzen nimmt. Auch die 
dortige Börfe war davon empfindlich berührt worden, 
was jedoch auf unſerm Platze keine weitere Rückwirkung 


im äußerte, ohne Zweifel, weil hier das nämliche Creigniß | ſch ine 


ſchon frühet war eskomptirt worden. — Da wegen ver: 
fpäteten Eintritts der Ferienzeit die H. H. Bundestags⸗ 
geſandten während der Sommermonate nicht abkommen 
können, um weitere Erholungsreiſen zu machen, fo 

mehrere von ihnen in die benachbarten Bäder oder aufs 


Fahrt, obwohl mit ungünſtigem Wind und 


Land gegangen, von wo ſie zu den wöchentlichen Don⸗ 
nerſtagsſizungen jedesmal nach der Stadt fahren, um 
ihren Berufsgeſchäften obzuliegen und an den Verhand⸗ 
lungen der Verſammlung Theil zu nehmen. So weilen 
der k. hannoverſche Geſandte, Hr. v. Strahlenheim, und 
der großherzoglich⸗ und herzoglich⸗ſächſiſche Geſandte, Hr. 
v. Fritſch, zu Schlangenbad, der großherzoglich⸗heſſiſche 
Geſandte, Hr. v. Grüben aber hat eine Sommerwoh⸗ 
nung in Kronenberg bezogen. Während über die 
Ausführung der für Raſtadt und Ulm projektirten Fe⸗ 
ſtungsbauten im Publikum ſeit geraumer Zeit nichts 
verlautete, haben die Arbeiten an den Werken von Mainz 
einen taſchen Fortgang. Die zu dem Bthufe durch 
Bundesbeſchluß überwieſene Summe ſoll ſich auf drei 
Millionen Gulden belaufen. Dem desſallſigen Plane 
nach ſollen vornehmlich die Außenwerke des Platzes ver⸗ 
ſtärkt und erweitert werden, von den innern We 
aber wird ein Theil abgetragen, in ſoſern ſolche ſich 
als nutzlos für die Vertheldigung erweiſen; dadurch wird 
mancher Raum für die Verſchönerung der Stadt ſelber 
gewonnen. Der umfänglichfte Neubau iſt ein bomben⸗ 
feſtes Mititairhofpital, das 800 Schuh Länge in der 
Fronte hat. Endlich ſcheint es, als habe man bei den 
in der Ausführung begriffenen Werken Rückſicht auf die 
Paixhans'ſchen Verbeſſerungen des Geſchützweſens ge⸗ 
nommen, indem Bruſtwehren und Wälle bedeutend erhö⸗ 
het werden. — Mitthellungen aus Wiesbaden zufolge, 
hätte Graf Waldersdorf ſeine Dienſtentlaſſung genom⸗ 
men, weil fein in Finanzangelegenheiten ertheilter Rath 
kein geneigtts Gehör gefunden, woraus der Staatemi⸗ 
niſter den Schluß zog, er habe aufgehört, ſich des Ver⸗ 
trauens des Herzogs in genügendem Maße zu erfteuen, 
um fernerhin nützliche Dienſte leiſten zu können. — Die 
projektirte Reſtauration unſeres Theaters, für welche der 
Senat und die ſtändige Bürgerrepräſentation bereits 
12,000 Fl. der Direkt, zugeftanden haben, bleibt nun bis 
auf den nächſten Sommer verſchoben. Die geſetzgebende 
Verſammlung nämlich, deren Einwilligung noch rückſtän⸗ 
dig iſt, hat eine Kommiſſion ernannt, um über die zweck⸗ 
mäßigſte Verwendung dieſer Summe zuträglichen Bericht 
zu erſtatten. Es iſt darüber die für die Reſtauratlons⸗ 
Arbeiten geeigneteſte Zeit verſtrichen, zumal mit Ende 
Auguſt's die Meß⸗Vorſtellungen ihren Anfang nehmen, 
ſpäterhin aber die Jahreszeit zum Vermehren dieſer Ar⸗ 
beiten nicht mehr günſtig iſt. 


Leipzig, 25. Juli. Der Königl. Preußiſche Ober⸗ 
Kammerherr und Wirkliche Geheime Staats⸗Miniſter 
Herr Fürſt zu Sayn und Wittgenftein, Durchlaucht, 
iſt heute Vormittags auf der Eiſenbahn von Berlin hier 
eingetroffen und hat ohne einigen Aufenthalt die Reife 
über Gera ic. fortgeſetzt. 


Leipzig, 26. Juli. Der König von Würt⸗ 
temberg hat während feines hieſigen Aufenthalts die 
verſchiedenen Werkſtätten und Einrichtungen auf der 
Lelpzig⸗Dresdner Eiſenbahn, den Bahnhof der Säch⸗ 
ſiſch⸗Bairiſchen Eiſenbahn und die großen Brücken bei 
Connewitz, die Gemäldeſammlungen des Hrn. v. Speck, 
des Conſuls Schletter, den Löhr'ſchen Garten ꝛc., das 
Auguſteum und die Bibllothek, von dem könſgl. Kreis: 
direktor Dr. Falkenſtein begleitet, beſucht und iſt dieſen 
Morgen um 5 Uhr nach Weimar abgereiſt. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 23. Juli. (Privatmitth.) Der Herzog von 
Bordeaux hat ſich von Kirchberg nach Töplitz ge 
ben, um alldort die Bäder zu gebrauchen. — 
Feuersbrünſte fallen noch immer ſo häufig vor, als am 
Anfange dieſes Jahres. Unter den hieſigen Sammlern 
für die Abgebrannten hat ſich Bäuerle, und der Redak⸗ 
teur der beliebten in öſterr. Mundart geſchriebenen Briefe . 
des Hans Jörgels, Weiß, große Verdienſte erworb 
Letzterer gab zum Beſten derſelben ein eigenes Heft ſei⸗ 
ner Briefe, welches gegen 15000 Gulden C. M. ein⸗ 
trug, heraus. — Unſere Börſe war durch das traurige 
Ereigniß in Paris einige Tage agitirt, allein jetzt geht 
wieder Alles im alten Geleis. f 


Wien, 25. Juli. (Privatmlttheilung.) Vorgeſtern 
Abends fand eine Probefahrt eines von einem hieſigen 
Sattler, Namens Ernſt Marſchall e en und 
von der Eaif. Regierung patentierten Wagentralns von 
dem nächſt der Linie gelegenen Dorfe Fünfhaus nach 
dem 1½ Meile entfernten Dorfe Welblingeu ſtatt. Der 
erſte Train, dem ſich ein zwelter mit gleicher Perſonen⸗ 
zahl anſchloß, führte 26 Perſonen und wurde, fo wle 
der zweite von blos zwei Pfe an Bewegung geſebt. 
Jeder Train beſtand aus fünf aneinanderhängenden ſehr 
elegant erbauten o Kaleſchen, welche nach Art der 
Char a Bank ausfeben und deren ganze Einrichtung 
nichts zu wünschen übrig läßt. Die Schwerkraft 
der in den Wagen ſitzenden Perſonen, ver⸗ 
bunden mit der durch Federn bewirkten Ma⸗ 
nenkraft, erzeugt hier die vermehrte 
Triebkraft. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, 
das Volk in Schaaren herbei, um dieſes neue 
chauſplel, das ſich dem Auge darbot, zu ſehen. Die 
Wetter kämp⸗ 
fend, wurde in verhältnißmäßig ſchneller Zeit zurückgelegt, 


und Jeder erfreute ſich diefes neuen Verſuchs, der für 
die Zukunft noch größere Veränderungen im Wagenbau 
zur Folge haben dürfte. Der Erfinder empfing von allen 
Seiten die Glückwünſche der Anweſenden. Schon einige 
Tage früher hatten JJ. KK. HH. die Erzherzöge Franz 
Carl und Ludwig die Werkſtätte deſſelben beſucht. — 
Nach Eingang der Nachricht von dem Ableben des 
Herzogs von Orleans ſcheint die Herzogin von Ans 
gouleme ihren Plan, auf einige Zelt hierher zu kom⸗ 
men, verändert zu haben. Einer Anzeige aus Kirchberg 
zufolge hat ſie ihre Reife eingeſtellt, odwohl Alles in 
der kaiſ. Burg zu ihrem Empfang bereit war. 


Rußland. 

Polniſche Grenze, 21. Juli. Wie im frühern 
Bericht angegeben, daß der neue preiswürdige Ukas 
über die Eigenthums⸗Etwerbung der Ruſſiſchen 
Bauern denſelben wie den Knaben die Kanonenſtiefeln 
vorkommen würde, iſts wirklich gekommen. Ein Theil 
der Bauern hat geglaubt, durch dieſes Geſetz nun ohne 
Weiteres zu Herren gemacht zu ſein; ein anderer Theil 
hat gemeint, das neue Geſetz vindicire den Herten nun 
vollends allen Nießbrauch und entblöße die Bauern gänz⸗ 
lich. Beide Meinungen baben Unordnungen erzeugt, ge⸗ 
gen welche teſtringirende Maßtegeln nöthig wurden. In 
Deutſchland wird wan dieſes Alles nicht leicht faſſen, 
oder unglaublich finden; in Rußland iſts aber einmal 
fo. Der Bauer, oder Leibeigene, oder Sklave, oder wie 
man den Ruſſiſchen niedern Dorfarbeiter nennen will, 
ſteht hier noch ſo tief, daß die Regierung gar nicht daran 
denken kann, auch nur einen Schein von deutſcher Bauern⸗ 
freiheit auf dieſe ungebildeten Menſchen fallen zu laſſen. 
Selbſt in der größten Noth könnte Rußland zu der Maß⸗ 
tegel, die Preußen in feinem Nothſtande, wenn auch 
theilweiſe nicht ehne Exzeſſe, ergriff, nicht ſchreiten: es 
wide dadurch unfehlbar das ganze Reich zerftören. Nur 
auf die vorſichtigſte und dehutſamſte Weiſe (abgeſehen 

von dem arlſtokratiſchen Widerſtande) muß es feine 
Bauern, wie die Amme das Kind, zum Vorwärtsſchrei⸗ 
un anleiten. Würde der Bauer frei und erhielt plötz⸗ 
lich Eigenthum, ſo wäre die nächſte Folge gänzliches 
Nichtsthun; dann die grenzenloſeſte Völlerel, zuletzt Mord 
und Todtſchlag und — die Bitte, wieder in das alte 
Verhältniß zurückzukehren, wo die ordnende Knute ihm 
ſagt, daß er, wenn auch wenig, doch etwas thun müſſe; 
wo das Intereſſe ſeines Gebieters und Herrn ihn zwingt, 
ſein Eigenthum, wenn auch nothdürftig, zu bearbeiten; 
wo die Verpflichtung ſeines Herrn, ihn zu erhalten, ihn 
von der Sorge für die Zukunft entbindet. Da der Ruſ⸗ 
ſiſche Bauer nur zwei Empfindungen: für die Fortpflan⸗ 
zung ſeines Geſchlechts und für die karge Ernährung ſei⸗ 
nes Leibes, und Ein Geſetz: die Furcht vor der Knute, 
kennt, ſo müßte nothwendig ſeine vollftändige Freiheit in 
Wildheit übergehen, weil ihm die moraliſche Ueberzeu⸗ 
gung von der Erhaltung des Ganzen, von geſetzmäßiger 
Nothwendigkeit und kurz von allen innern Bedingniſſen, 
die zu einem freien Staatsbürger erforderlich find, ab⸗ 
geht. Einen Begriff von freiwilliger Unterordnung un⸗ 
ter das Geſetz; von der Nothwendigkeit allgemeiner Po⸗ 
liel; von der Abgrenzung des Mein und Dein und von 
den gegenseitigen Rechten Gleichberechtigter hat er nicht 
und kaan ihn bis jetzt nicht haben, weil er nur Gleich⸗ 
verpflichtete kennt, die in derſelben Nullität ſtehen, wie 
er ſelbſt. Gereinigte Religionsdegriffe find ihm fremd; 
das Wiſen der Religion und ihre Centralſonne: die 
Motrol, hat er nicht gedacht, geſchwelge erfaßt; allerlei 
nützliche Kenntniſſe find ihm Böhmiſche Berge, da er 
fie nicht bedarf und anwenden kann. Dies ift im All⸗ 
gemeinen das Bild der Ruſſiſchen Bauern, für welche 
nützliche Geſetze zu ſchreiben, auch ohne Widerſpruch der 
Herten, es demnach großer Kunſt zu bedürfen ſcheint. 
Daß dieſes Bild ſich da, wo Einzelne ſich erhoben, ger 
bildete Herren auf ganze Gemeinden längſt wohlthätig 
eingewirkt, oder die Krone belehrend, helfend und unter: 
richtend eingetreten, freundlicher geftaltet, darf nicht über 
gangen werden. Wenn die Ruſſiſchen Regierungshand⸗ 
lungen an dieſem Maßſtabe gemeſſen werden, fo wird 
man ihnen billigerweife nicht die Eigenſchaft des Rück⸗ 
ſchreitens beilegen können, vielmehr wird man Das, was 
von oben angeordnet wird, oft kühn und vielvertrauend 
nennen müſſen. (L. A. 3.) 
Großbritannien. 
London, 22. Juli. Die Vorhältniſſe ſcheinen ſich 
mit jedem Tage mehr dem Ende zu nähern, das ſie 
unvermeidlich nehmen müſſen, nämlich der Auflöſung der 
Tory⸗Partei, und der Bildung eines neuen Mini⸗ 
ſteriums unter Peel und Ruſlel's Geſammileitung. 
Die Bigotten, welche ſich dem Beitroge zur Erhaltung 
des Seminarjums zu Maynooth widerſctzen, wären al⸗ 
lein noch zu zahmen; aber im Vertin mit den aufge: 
btachten Gutsherren bilden fie ein bedeutendes Element 
zum Abfall. Die Ausfälle gegen die Geistlichkeit eines 
ganzen Volkes, und die Perſönlichkeiten, welche die ganze 
Debatte begleititen, find eine Schmach der Nation, Er⸗ 
ſreulich war aber die ächte Liberalität des Lord Eliot, 
welcher als Irländiſcher Sekretär hierbei zugleich als 
Vertreter der Regierung angefehen werden muß, womit 
er die Verdienſte der katholiſchen Prieſter um die Er: 
Haltung der Ordnung unter den Landleuten anerkannte. 
Die armen Irländiſchen Prieſter, die, ohne Beſoldung, 
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gänzlich für ihre Exiſtenz von ihren Pfarrkindern abs 
hängen, bringen, wenn fie ſich ernſtlich den Vorurthei⸗ 
len oder Leidenſchaften der Bauern entgegenſtellen, oft 
größere Opfer, als die Welt erfährt. Aber es iſt auch 
eben dieſe Abhängigkeit, welche die höheren Klaſſen der 
Katholiſchen abhält, ihre Söhne dieſem Stande zu wid⸗ 
men und die Prieſter größtentheils aus dem Bauern⸗ 
ftande hervorgehen läßt und ſolche deswegen auch bei 
den geringen Mitteln, die dem Seminarlum zu Gebote 
ſtehen, nicht ſehr gelehrt oder gebildet find. Es iſt des⸗ 
wegen höchſt wünſchenswerth, daß der Staat viel mehr 
für das Inſtitut thue, und zwar durch eine Stiftung, 
damit den alljährlichen unztemlichen Debatten darüber 
ein Ende gemacht werde. Peel ſcheint, nach all ſeinem 
Thun zu ſchließen, auf dem Wege, einen ſolchen Vor⸗ 
ſchlag zu wagen und würde ihn, trotz des Geſchreis der 
Ultra⸗Proteſtanten, durchſetzen. Aber die Spaltung zwi⸗ 
ſchen dieſen und ihm würde auch unheilbar werden. — 
Die Bill für die freie Zulaſſung auswärtigen Getreides 
zum Mahlen und um als Mehl oder Zwieback wieder 
ausgeführt zu werden, hat die Gutsherren aufs neue 
aufgeregt. Man verſichert, eine bedeutende Anzahl der⸗ 
ſelben habe eine Verſammlung gehalten und beſchloſſen, 
zwar fürs erſte keine Oppofition gegen ihn zu bilden, 
ihn aber auch auf kelne Weiſe zu unterſtützen, oder durch 
ihren Beifall zu ermuntern. Auch bemerkte man ge⸗ 
ſtern Nacht, wo Peel fein Spſtem gegen bie Angriffe 
der Oppoſition zu vertheldigen hatte und dabei eine vor⸗ 
treffliche Rede hielt, eine Kälte unter feinen ſein ſollen⸗ 
den Anhängern, welche einen ſolchen Entſchluß anzukün⸗ 
digen ſchien. Jeder parlamentariſche Redner erwartet 
nämlich von Zeit zu Zeit ein ermunterndes Hört! Hört! 
von den Seinigen; aber Peel hat es befonders in ſel⸗ 
ner Art, wenn er im Begriff iſt, etwas recht Schlagen⸗ 
des vorzubringen, ſich gegen feine Partei hinzuwenden, 
und ſie gewiſſermaßen zum Applaus aufzufordern, der 
dann auch nie auszubleiden pflegte. Geſtern Abend blieb 
derſelbe faſt gänzlich aus, und er muß wohl daran er⸗ 
kannt haben, daß, wie die Times erklärt, „die Täuſchung 
über ſeine vermeinten Grundſätze für immer dahin iſt.“ 
— Ueberhaupt ſcheint dieſes Journal es ſich jetzt zum 
Geſetz zu machen, dieſe Täuſchung daldmöglichſt zu zer⸗ 
ſtreuen. Am Montag gab es einen langen Aufſatz, 
worin es das jetzige Miniſterium ganz und gar mit den 
Whigs identlfizirte; geſtern einen anderen, worin es 
Peel's und Graham's Reden über das Armenweſen zer⸗ 
gliedert und Beide als der Armuth Hohn ſprechend brand⸗ 

markt; und heute hat es einen ſpottenden Aufſatz üder 

das, was es Herrn Gladſtone's „neues Licht“ in Be⸗ 
zug auf die oben genannte Maßregel nennt. Es lacht 
über deſſen Angabe, daß die Proviantirung der Schiffe 
mit dem Erzeugniß fremder Länder dem Britiſchen Guts⸗ 
beſitzer nicht ſchaden ſollen und will nicht einſehen, war⸗ 
um man nur Briten, die zur See gehen, woehlfeiles 
Brod gönnen wolle, und nicht auch denen, welche zu 
Hauſe blieben. Es ſchließt aber mit der auffallenden 
Bemerkung: es habe es vorausgeſagt, ſobald Peel an⸗ 
finge, an dem Getreidegeſetz etwas zu andern, jo müſſe 
jeder neue Schritt ihn der gänzlichen Zollferiheit deſſel⸗ 
ben entgegenführen! Ich erinnere mich zwar nicht, biefe 

Prophezeiung in der Times geleſen zu haben; aber ob 
es ſie gemacht habe oder nicht, ſo wird doch dieſe Be⸗ 
hauptung, eben jetzt und in dieſem Tone gemacht, wie 
eine Bombe unter die Grundbeſitzer fallen. (St. Z.) 


Frankreich. 


*Paris, 22. Juli. (Privatmitth.) Der König iſt 
geſtern am Mittag von Neuilly in den Tuilerien in 
einem achtſpännigen Wagen angekommen und begab ſich 
unmittelbar in den Thronſaal. Zu feiner Rechten fand 
der Herzog von Nemours, zur Linken die Herzoge von 
Aumale und Joinville. Der Empfang der Staatskör⸗ 
per und Behörden fand unmitielbar in folgender Ord⸗ 
nung ſtatt: Die in Paris anweſenden Pairs, an deren 
Spige der Kanzler⸗Präſident; die in Paris anweſenden 
Deputitten; der Caſſationshof; der Rechnungshof; der 
k. Gerichtshof; der k. Rath des öffentlichen Unterrichts; 
das Inſtitut des Praäfekturraths der Seine, an der 
Spitze den Präfekten; die Municipalitäten von Paris und 
den anliegenden Städten; die k. Akademie der Mebdicin; 
das Tribunal erſter Inſtan und das Handelstribunal; 
die Friedenstichter von Paris; die Handelskommer von 
Paris; die Mitglieder des Brücken⸗ und Straßenbau⸗ 
rathes, an deren Spitze Herr Teſte; die Profeſſoren 
und Beamten der polytechniſchen Schule; das College 
de France; das Conſiſtorſum der reformirten Kirche; 
das Conſiſtorium der Augsburger Confeſſton; die No: 
tarkammer; die Syndikalkammer der Wechſelagenten; 
die Syndikalkammer der Handelsagenten dc. 16 
ein Uhr die Nationalgarde von Paris und dem Weich⸗ 
bilde, an deten Spitze der Marſchall Gerard; die Offi⸗ 
Biere des Invalidenhauſes; die Offiziere der Munizipal⸗ 
Garde; die Offiziere der k. Gendarmerie ic. c. Um 
drei Uhr das diplomatiſche Corps, an der Spitze den 
Grafen v. Appeny. Um vier Uhr der Staatstath, an 
der Spite den Siegelbewahrer. Um halb 5 Uhr der 
Clerus, an der Spitze den Erzbiſchof von Paris. Diefe 
Körper defilirten nach einander vor dem Könige und 
übergaben eine Adreſſe, ohne fie geſprochen zu haben, 
Dieſe ſtumme Feierlichkeit war höchſt rührend; Schmerz 
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und Trauer lag auf den Geſichtern Aller; die Haltung 
des Königs dot einen eben fo bewunderungswürdigen 
als ergreifenden Anblick dar. Der Kampf des Vaters 
mit dem Könige, der. in ihm vorging, entging Nieman⸗ 
den und wechſelweiſe trug der Vater über den König 
oder dieſer über jenen den Sieg im Gemüthe Ludwig 
Philipps davon. Daher die Emen eben ſo viel Ruhe 
und Standhaftigkeit auf feiner Stirn, als die Anderen 
Schmerz und Wihmuth laſen. — Eine geſtern Abend 
angekommene telegraphiſche Depeſche meldet, daß der 
Prinz von Joinville vorgeftern Mittag in Toulon ge⸗ 
landet und ſogleich nach Paris abgertiſt iſt. Der Her⸗ 
zog wird morgen hier erwartet. — Man voerſichert, bie 
Großherzogin von Medienburg werde nächſtens hierher⸗ 
kommen. Auf außerordentlichem Wege erhielt die 
Regierung die Nachricht, daß der Regent von Spanien 
unmittelbar bei Empfang der Nachricht von dem Tode 
des Herzogs von Orleans, eine Hoftrauer von 40 Ta⸗ 
gen angeordnet. — Die Polemik in den Journalen 
über die Regentſchaftsfrage hat eine andere Wendung 
genommen, oder iſt vielmehr auf dem Punkte, eine ent⸗ 
ſchiedene und gewöhnliche Richtung zu nehmen. Bis her 
hatte das J. d. Debats ſich alles Angriffs enthalten und 
bei der Oppoſition einen unbedingten Patriotismus vor⸗ 
ausgeſetzt; heute hebt es den ihr mehrmals hingeworfenen 
Handſchuh auf und richtet dieſelden Vorwürfe an bie 
Oppoſſtion, deren Gegenſtand es disher ſelber von Sti⸗ 
ten der Letzteren war. Die „Preſſe“ ſpricht in demſel⸗ 
den Tone, nur mit mehr Derbheit. Der eigentliche 
Kampf wird erſt morgen beginnen, denn bisher hat das 
J. d. Debats ihm auszuweichen geſucht. Der Commerce 
und Siecle ſcheinen ihn einſtweilen aufgegeben zu haben, 
denn fie berühren die Regentſchaftsfrage nur unmittel⸗ 
bar und beſchränken eine Polemik gegen die „Preſſe“ 
über den Umſtand, daß letzteres Blatt zuerſt dem Her⸗ 
zog von Nemours als präſumtiven Regenten hingeſtellt 
hat. Der Conſtitutionel ſattelt zum drittenmal, und 
indem er die miniſterielle Frage aufgiebt, nachdem er 
einige heftige Ausfälle wider ſeine Gegner gerichtet und 
ihnen vorwirft, ſie wollten den Tod des Kronprinzen zu 
ihrem Vortheil ausbeuten. Die Nummern 20 und 
21 der Gazette wurde mit Beſchlag belegt. — Die 
10 Bataillone Jäger zu Fuß, mit deren Bildung der 
Herzog von Orleans beauftragt war, haben durch ein 
k. Dekret vom 19. den Namen des Verblichenen erhal⸗ 
ten. Durch eine Ordonnanz von demſelben Tage iſt 
der Herzog von Nemours zum Commandanten en chef 
des Obſervationscorps an der Marne ernannt. — Aus 
Madrid vom 14. erfährt man, daß Herr Marliani am 
13. den ehemaligen Miniſterpräſidenten Gonzalez zum 
Duell herausgefordert, dieſer daſſelbr angenommen und 
den General Seoane zu feinem Sekundanten gewählt hat. 
Der Zeuge des Herrn Marliant iſt noch nicht bekannt, 
man glaubt überhaupt, die Sache werde ohne Blutver⸗ 
gießen beigelegt werden. — Der „Indicateur“ von Bor⸗ 
deaur vom 20. berichtet Folgendes: „Vorgeſtern gaben 
150 junge Deutſche, größtentheils Hamburger, idie in den 
Handlungshäuſern unſerer Stadt verwendet werden, zwei 
Charivaris, eines dem Conſul von Hamburg, das ans 
dere dem Conſul von Holland, weil dieſe Herren ihre 
Nationalflaggen bel Gelegenheit des Todes des Kron⸗ 
prinzen nicht aufgepflonzt haben. Die anderen hier re⸗ 
ſidirenden Conſuln beeilten ſich, ihre Sympathien für die 
allgemeine Trauer an den Tag zu legen. Der 
Conſul von Hamburg zeigte ſich den Katzenmuſikanten 
und beklagte ſich in energſſchen Ausdrücken, daß dleſe 
Tonkünſtler feine polſtiſche Anſicht nicht reſpectiren. Man 
antwortete ihm, daß man ſeine perſönliche Meinungen 
reſpektire, daß er aber nicht das Recht habe in ſeiner 
Eigenfhaft als Hambutgiſcher Conſul den Schmerz 
Frankteſchs und deſſen Regierung zu infultiren, daß 
neulich die Franzoſen und insbeſondere Bordeauxer Bes 
weiſe von der Theilnahme und Großmuth gegeben, in⸗ 
dem ſie den durch die Feuersbrunſt Verunglückten zu 
Hülfe kamen. Der Hr. Conſul machte einige Einwürfe, 
die nicht vom Geſchmack derjenigen, an die fie gerichtet, 
waren, und da indeffen der Polizei⸗Commiſſaͤr Malarta 
angekommen war, zog ſich die Menge ruhig zurück. 
Herr Hovy, holändiſcher Conſul, war auf dem Lande, 
aber vor feinem Haufe wurden dieſelben Demonftratios 
nen gemacht. Nach dem „Memorial Bordelais“ habe 
die Katzenmuſik vor dem Haufe des Herrn Mayer, der 
nicht nur Conſul von Hamburg, ſondern auch von Nea⸗ 
pet iſt, zwiſchen 11 und 12 Uhr Adends ftattgefunden 
und wären ihm die Fenſter eingeſchlagen worden. Die 
Herren Mayer u. Hovy hätten nicht nur ihre National⸗ 
flagge nicht aufgeflanzt, ſondern ſich auch ihren Collegen 
bei Gelegenheit der Beileldsbezeigung bei dem Präfekten 


Um | nicht angeſchloſſen. 


Als heute Se. Mai. mit der Königin von Neullly 
nach Paris fuhr, wurde der Unglücksweg vermieden und 
die alte Straße eingeſchlagen. Indem JJ. MM. ih: 
ren Fuß auf die Schwelle des Tullerienpalaſtes ſetzten, 
rief die auf den Arm ihres Gemahls geſtügte Königin, 
in Thränen gerflichend, aus: „O mein Gott, mein 
Gott! Der König behielt ſeine gewohnte Faſſung, wäh⸗ 

i (Fortſetzung in der Beilage.) vr 
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Gortſetzung.) 
rend die Peinzeſſinnen Clementine und Madame Adelaide 
ebenfalls ihren Thränen freien Lauf ließen. — Das 


Programm der Todtenfeier hat einige Abänderungen er: 
litten. Es ſcheint entſchieden, daß am 30. Jul die 
Verſezung der ſterblichen Ueberreſte des Herzogs von 
Neuily nach Notredame mit dem größten Pomp ſtatt⸗ 
finden wird. Am 31. Juli, Iſten und 2. Augut wird 
fortwährend Ausſtellung des Sarges in dem Dome fein 
und am 3. Auguſt wird die große Todtenmeſſe in Ge⸗ 
Er der ſämmtlichen, durch Deputationen repräſen⸗ 
tierten Staatskörperſchaften gehalten werden. In der 
Rat vom Zten zum 4. Auguſt wird der Körper in 
die Gruft zu Dreux gebracht werden. — Unter den 
Zeugen der Kataſtrophe vom 13. Juli befindet ſich auch 
der Fabrikant Ducel, der ebenfalls deſtätigt, daß der 
erzog von Orleans nicht aus dem Wagen gefprungen 
„ Hr. Ducel erſchrak über den Sturz ſo ſehr, daß 
ſchlagähnliche Zufälle erlitt. 
Portugal. 
Liſſabon, 4. Jull. Die königl. Familie if 
fortwährend in Cintra, um der Hitze Liſſabons zu ent: 
n, welche in vergangener Woche auf 990 Fl. (300 
Jim Schatten flieg, während in Cintra die Tempe⸗ 
ratur um 10 Grad niedriger war; dennoch aber 2000 
Fuß über der Meeresfläche, auf der Burg Pena gegen 
itternacht noch 800 F. zeigte. — Fürſt Lichnowsky 
befindet ſich jetzt hier, um, wie er ſelbſt ſagt, ein Buch 
über Portugal zu ſchreiben. Als geweſener Anhänger 
Don Carlos kann man wohl denken, daß er unter 
den Portugieſen keine große Sympathie erweckt, und die 
melften find in Verlegenheit, was man für einen Titel 
ihm geben ſoll, da man hier das Wort Alteza nur 
Prinzen regierender Familien zu geben pflegt und zwi⸗ 
ſchen Alteza und Excellencla keine Titulatur beſteht, wel⸗ 
che — fürſtlichen oder prinzlichen Graden — entſpre⸗ 
chend iſt. — Ungeachtet die Rückſtände nach dem Ban⸗ 
kerott vom Monat Januar immer größer werden — denn 
das active Militär hat feinen Sold noch vom April gut 
— ſo bemerkt man doch jetzt eine größere Thätigkeit in 
der Kriegsmarine, ſo iſt z. B. die Brigg S. Boaven⸗ 
tura nach den capverdiſchen Inſeln und der Küſte von 
Afrika mit Depeſchen abgegangen, der Schooner Amelia 
unterhält die Verbindungen zwiſchen den azoriſchen In⸗ 
fen. Der Schooner Falal iſt mit einem neuen Gou⸗ 
verneur und 25 Verbrechern nach den Inſeln des grü⸗ 
nen Vorgebirges geſegelt; der Schooner Eſperanca kreuzt 
in den Gewäſſern von Madeira, um dem ſo überhand 
nehmenden Schmuggelhandel zu ſteuern. Die Corvette 
Urania iſt in derſelben Abſicht ausgelaufen, um an den 
Küſten von Algarbien bis Cadiz zu kreuzen; die Fre: 
gatte D. Maria II. iſt nach Mozambique gefahren und 
geht von da nach Goa, wo ſie an beiden Orten 100 
Verbrecher abſetzt, die hier in den Gefängniſſen ſchmach⸗ 
teten und faſt vergeſſen waren; die Charrua Principe 
120 dringt den neuen Gouverneur nach Angola mit 
0 Verbrechern; die Brigg Liberal wird nächſtens un 
er Segel gehen, um die Urania zu unterſtützen. Die 
wenigen Schiffe, welche noch im Hafen liegen, ſind in 
dem beſten Zustande, fo daß fie, mit Ausnahme der ab⸗ 
getakelten großen Linienfciffe und Fregatten, auf den 
erſten Wink in See ſtechen können. Es iſt eine eigene 
e daß, wenn es einem Miniſter wirklich 
ichs 1 thun iſt, in feinem Departement etwas Nütz⸗ 
zu unternehmen, derſelbe auch immer das Geld 
dazu herzuſchaffen weiß; wo daſſelbe hergenommen wird, 
darf mau freilich nicht näher unterſuchen, und daher iſt 
1s denn auch ein wahres Glück, daß den wenigſten Mi⸗ 
niſtern in den Kopf kommt, ſich nützlich zu machen, ſon⸗ 
dern fie nur darauf bedacht find, wie fie ſich am läng⸗ 
ſten im Miniſterium erhalten, um ſich und den Ihrigen 
von Nutzen zu fein. — Seit dem Anfang Mars ho⸗ 
den wie über eine ungewöhnliche Dürre zu klagen: durch⸗ 
gängiger Mangel an Regen, woducch die Ernte ſehr ver⸗ 
re ausfällt, die Weizenähren der Spätforten find 
de kernlos und der Mais Leider außerordentlich, wo 
und 47 gewäflet werden kann. Bis zum Ende 
er haben wir nun keine 1 
und wahrſcheinlich wird gegen 8 En 1 
“ großer 
Mermanget eintreten, der ſtets für die Stadt Liſſabon 
ſehe empfindlich iR. Al. A. 3.) 
0 Belgie n. 
ent, 21. Juli. Man hat die A 
zer arbeitenden Klaſſe auf eine Bei ung unfe 
gefahr, don bir mi. hier mod) fein Bei 33 
Die vielfachen Unruhen, die Gent ſeit der Revolution von 
1830 zu beſtehen hatte, fanden größtentheils eine Wur⸗ 
l unter den Reichen, welche der ehemellgen Dynastie 
ängen. Die armen Klaſſen folgten nur dem Im⸗ 
Sr der ihnen von den Drangiften gegeben wurde. 
Car tnigen Tagen aber fireifte hier der oft erwähnte 
umher, und obſchon er ſich mit einer gewiſſen 
haltung zeigte, fo iſt es dennoch außer Zweifel, 


Freitag den 29. Juli 1842. 


daß ſein Aufenthalt einen poliſchen Zweck verfolgte. In 
allen Cabarets, in den Fabriken und auf dem Freitags⸗ 
markte wurden Exemplare einer flamändiſch geſchriede⸗ 
nen Broſchüre vertheilt, die communiſtiſche Lehren pre⸗ 
digte und die Arbeiter zum Aufruhr hetzte. Aber gerade 
das letzte Wort verdarb das Spiel. Der Ausdruck 
„Arbeiders“ hat hier eine lokale Bedeutung, und wäh⸗ 
rend man in den übrlgen flamändiſchen Provinzen jeden 
Arbeiter damit bezeichnet, verſteht man in Gent aus⸗ 
ſchließlich nur die Laſtträger darunter. Nun fand es 
Jedermann komiſch, daß man ſich in Bezug auf einen 
Aufſtand grade an die kleine Zahl der Laſtträger wen: 
dete, um ſo mehr, als dieſe in neuerer Zeit durch die 
erhöhte Kommunikation der Eiſenbahnen mehr Beſchäf⸗ 
tigung finden als je und wirklich gute Tage haben. 
Die Regierung aber kam durch dieſes Wort auf die 
natürliche Schlußfolge, daß die erwähnte Broſchüre nicht 
in Gent ſelbſt, ſondern anderswo fabricirt worden ſein 
muß, und verfolgt nun dieſe Spur mit Eifer. Cats 
iſt wleder von hier verſchwunden. (E. A. Z.) 
Os maniſches Reich. 

* Konſtantinopel, 13. Juli. (Privatmittheil.) 
Seit letzter Poſt iſt die Hauptſtadt durch eine Nachricht, 
welche von den bedenklichſten Folgen für die innern und 
äußern Fragen des Reichs fein dürfte, gleichſam betäubt 
worden. Tartaren aus Moſſoul und Tabris brach⸗ 
ten in 9 Tagen die höchſt wichtige Nachricht: daß der 
Schach von Perfien ganz unerwartet mit 
60000 Mann das Paſchalik von Moſſoul 
überfallen und die türkiſche Grenze größten⸗ 

theils beſetzt hat. Nach Eingang dieſer Nachricht 
| berfammelte ſich der Divan unter Vorſitz des Sultans. 
— Man erwartet mit Ungeduld die nähern Details. — 
Die vor 2 Monaten erfolgte Abreiſe des hieſigen perſi⸗ 
ſchen Botſchafters Mirza Djafer iſt nun erklärlich.— 
Man fürchtet hier, daß die Pforte Repreſſallen gegen 
die hieſigen perſiſchen Unterthanen ergreifen werde. 

Wallachiſche Grenze, 14. Juli. (Privatmitth.) 
Den neueſten Nachrichten aus Bukareſt vom 13ten 
dieſ. zufolge hatten die ruſſ. u. türk. Commiſſärs Oderſt 
Duhamel und Schekib Effendi Couriere nach Petersburg 
und Konſtantinopel geſchickt, womit fie vermuthlich das 
Ereigniß der don Seite der Bojaren gegen den Fürſten 
Ghyka erhobenen Beſchwerden ihren Höfen anzelgten. 
Fürſt Ghyka ſoll ſich gefaßt machen, zu reſigniren, im 
Falle keine günſtigen Antworten von dort eintreffen. 
Mehre Privatbriefe aus Bukareſt verſichern bereits, Al⸗ 
les deute darauf hin, daß der Fürſt ſich zu dieſem letz⸗ 
ten Mittel entſchlleßen dürfte. 6 


Zokales und Provinzielles. 

** Glegau, 27. Juli. Nachdem Se. Maj. der 

König geſtern die hieſige Garnſſon beſichtigt hatte, ſes⸗ 

ten Allerhöchſtdieſelden heute früh 5 Uhr die Reiſe über 

Polkwitz, Lüben, Liegnitz, Goldberg, Schönau und Hirſch⸗ 
berg nach Erdmannsdorf fort. 


„ Eiegnitz, 27. Zul. (Privatmitth.) Heute Vor 
mittags nach 9 Uhr find Se. Majeſtät der König, von 
Glogau kommend, hier angelangt; Allethöchſtdieſelben 
wurden im Poſtgebäude von Deputationen der Königli⸗ 
chen und ſtädtiſchen Behörden ehrfurchtsvoll empfangen. 
Nach dem Wechſeln der Pferde haben Se. Majeftät die 
Reife über Goldberg, Schönau und Hirſchberg nach Schloß 
Erdmannsdorf fortgeſetzt, wo bereits geſtern Ihre Ma: 
jeſtät die Königin, don Dresden über Bautzen, Görlitz 
und Lauban kommend, eingetroffen ſind. Bei der An⸗ 
kunft St. Majeſtät des Königs in hleſiger Stadt be 
merkte man mit Freuden das Wohlſein unſeres erhabe⸗ 
nen Monarchen, der mit gewohnter Herablaſſung und 
Freundlichkeit die ehtfurchtsvollen Begrüßungen erwiederte. 
Im Gefolge des Königs befanden ſich der Generalmajor 
v. Neumann und der Leibarzt Dr. Grimm. 


Greiffenberg, 27. Juli. (Privatmitth.) Ge: 
ſtern Nachmittags 6% Uhr langten, von Dresden 
kommend, Ihre Majeſtät die Königin, unter dem 
Namen einer Fürſtin von Hohenzollern, nebſt Gefolge 
hier an, übernachteten im Gaſthofe zur Burg und ſetz⸗ 
ten heute früh 9 Uhr die Reiſe nach Erdmanns⸗ 
dorf fort. P „ 


Hieſchberg, 27. Juli. (Privatmitth.) Heute 
früh reiſte Ihre Mai. die Königin durch unſere Stadt. 
Gegen 11 ½ Uhr folgte Se. Maj. der König, der erſt 
gegen 2 Uhr Nachmittags erwartet wurde. Wie ich 
vernahm, hatten Allerhöchſtdieſelben in Berdisdorf friſche 
Pferde genommen; durch unſere Stadt fuhr Se. Maj. 
wenigſtens ohne anzuhalten. Nächſten Sonnabend ift 
die Konfirmation Ihrer Königl. Hohelt der Peinzeſſin 


Marie, Tochter Se. K. Hoheit des Prinzen Wilhelm, gege 


zu Fiſchbach, in der Kirche daſelbſt. Sonntag darauf 
folgt die erſte Abendmahlsfeſer. Kaum wird die Kirche, 
die übrigens von ihrer hundertjährigen Jubelftier, welche 


erſt vor wenigen Wochen ſtattfand, noch jugendlich ge⸗ 
ſchmückt daſteht, die Volks menge faſſen, welche von allen 
Seiten herbeiſtrömen wird, der Feier beizuwohnen. — 
St. Majeſtät Aufenthalt wird ſich diesmal nur auf ei- 
nige Tage beſchraͤnken. Allerhöchſtdieſelbeu werden, da 
das Schloß nebſt dem angrenzenden, voriges Jahr neu 
erbauten Speiſeſaale eingeriffen und im Bau begriffen 
iſt, im Herrenhauſe reſidiren. Für die nöchſten Tage 
werden aber Fiſchbach und Erdmannsdorf die Punkte 
ſein, welche die Bevölkerung des Thales ſammeln werden. 

Hirſchberg, 26. Jull. Die Beſuche, welche un⸗ 
ſer Gebirge und unſere Stadt bei der ſchönen Witterung 
von Fremden erhält, find theils der Ferlen als auch der 
Ankunft der Königl. Herrſchaften wegen, vielfeitig. Un⸗ 
ſere Gefilde find durch einen wohlthätigen Regen er⸗ 
quickt worden. Der Tod Sr. Königl. Hoheit des Her 
zogs von Orleans hat auch in unſerer Stadt lebhaftes 
Mitgefühl erregt, indem uns das Bild des llebenswer⸗ 
then Prinzen, als er im Mat 1836, mit feinem er⸗ 
lauchten Beuder, dem Herzoge von Nemours, auf der 
Durchreiſe nach Wien einige Stunden hier verweilte, 
noch lebhaft vor Augen ſchwebt; es kommt hierbei in 
Erinnerung, daß beide Prinzen auf der Fahrt über das 
Landeshuter Gebirge in einer drohenden Gefahr bei der 
Herabfahrt von demſelben ſchwebten, welche nur durch 
die Geiſtesgegenwart des damaligen Poſtillon Zoſel be⸗ 
ſeitigt wurde. Letzterer ward daſür durch die Lebensret⸗ 
tungs⸗Medaille ausgezeichnet und erhielt von dem vers 
ftorbenen Herzoge ein anſehnliches Geld⸗Geſchenk. — 
Ja Ecdmannsdorf iſt man zur Aufnahme der hohen 
Giſte bereits gerüſtet; Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin werden das Kavalier⸗Haus bewohnen, das⸗ 
ſelbe umgiebt bereits ein herrlicher Blumen⸗ und Oran⸗ 
gerie⸗Hain. Die drei nach Schloß Erdmanns dorf ber 
fohlenen Herren Mmiſter Mühler, Eichhorn und 
Graf v. Alvensleben ſind bereits eingetroffen. Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin werden heute 
erwartet und aufs freudigſte regt ſich alles Volk, um 


das hochverehrte Herrſcherpaar mit Liebe zu empfangen. 


Alle Empfangsfelerlichkeiten ſind abgelehnt worden. — 
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 


Karl von Heſſen⸗Darmſtadt ſind, nebſt Höchſtihren Kin⸗ 


dern am Sonntage den 24. Juli auf Schloß Fiſchbach 
eingetroffen. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Wilhelm 
und der Kronprinz von Baiern werden auch noch in 
dieſen Tagen auf Schloß Fiſchbach erwartet, wo die 
Conſirmation Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Ma⸗ 
rie alsdann ſtattfinden wird. 
(Bote aus dem Rieſengeb.) 

Daſſelbe Blatt berichtet über folgende merkwürdige N a= 
turerſchein ung: „Im Garten des Gerichts⸗Scholzen 
Roth zu Modelsdorf det Goldberg ſteht ein Birndaum⸗ 
chen, welches alljährlich zweimal blüht und zweimal 
Früchte trägt. Es blüht zuerſt zur gewöhnlichen Blü⸗ 
thenzelt, und dann wieder zu oder bald nach Johannt, 
und zwar das zweite Mal an dem neuen Wuchſe, wel⸗ 


ſcher erſt in den vorhergehenden Monaten ausgeſproßt if}, 


ſo daß dann die Früchte die äußerſte Spitze des Bau⸗ 
mes bilden, und daher wegen der Zarthelt des Holzes, 
welches fie tragen ſoll, (es ſtehen vier dis 5 Stück wie 
eine Art Traube beiſammen), großen Theils durch Herbſt⸗ 
ſtürme noch vor der völligen Reife abgebrochen werden. 
Doch ſind immer mehrere zur Reife gelangt, welche von 
gutem Geſchmack und ſehr zuckerreich waren. Dieſe 
Merkwürdigkelt zeigt ſich jetzt zum fünften Male in fünf 
aufeinander folgenden Jahren, nur mit dem Unterſchied, 
daß im Jahre 1840 zur gewöhnlichen Blüthezeit keine 
Blüthen, deren aber bald nach Johanni eine bedeutende 
Anzahl auf die angegebene Weiſe aufblühten, und die 
Früchte genoſſen worden ſind.“ — j 


— — — 


0 der Schneekoppe. 
Der 8 au au Rieſengeb.) = 


Donnerſtag, Nachmittag 5 
nahm der Dr. Linge, Here Lehrer Krügermann und der 
Unterzeichnete mit einem Theile des hieſigen Gymna⸗ 
ſiums einen Ausflug nach der Koppe, um die Sonnen⸗ 


Finſterniß am, folgenden Tage oben zu odſerviren, wo, 


von hier ein ſeht einfacher Bericht folgen ſoll, wie e⸗ 
von Laien, die mit keinem Inſtrumente verſehen finde 

ben werden kann. Die vom Herrn Pftofeſſor von 
Boguslawski gegebenen Winke konnten leider nicht be⸗ 
nutzt werden, da das Zeltungsblatt uns zu ſpät in die 
Hände gekommen war. Wir übernachteten in der Wie⸗ 


den 7ten d. Mts. unter⸗ 0 


ſenbaude, und erreichten am Morgen des Sten um 3 
auf 4 Uhr die Kapelle. Es herrſchte oben Windſtille; 
doch war es friſch, und ein ſtarker Reif war gefallen. 
Auf der ſchleſiſchen Seite waren an den feuchten Der: 
tern weite Nebelſtreifen ausgebreitet, die lange liegen 
blieben. Die Sonne trat gegen 4 Uhr nicht ganz üder 
den Horizont, ſondern aus einer ſchmalen Wolkenſchicht 
hervor. Das auf der Nordſeite der Kapelle den Son⸗ 
nenſtrahlen exponicte Thermometer fand auf den Ge⸗ 
frierpunkt, ſtieg aber bis zum Beginn der Finſterniß 
bis auf 120. Beim Mangel gehörig regulirter Uhren 
iſt der Anfang der Himmelserſcheſnung genau anzuge⸗ 
ben unmöglich. Eine für das Auge bemerkliche Licht: 
abnahme trat erſt ein, als etwa die Hälfte der Son⸗ 
nenſcheide verdunkelt war; das Thermometer zeigte dann 
10 bis 11%, Von nun an aber nahm die Dunkelheit 
in geſteigerter Progreſſion zu und es lagerte ſich ein 
unheimliches Clair⸗obscur über die ganze weite Gegend 
von fo eigenthümlicher Art, das ſich ſchwer mit etwas 
Anderem vergleichen läßt, als mit dem fahlen, matten 
Lichte, dis, nach den Alten, im Reiche des Hades herr⸗ 
ſchen ſoll. Die ohnehin übernächtigen Phyſiognomien 
der zahlreichen Menſchen erinnerten ſtark an die Schat⸗ 
ten der Unterwelt. Die wirklichen Schatten wurden im⸗ 
mer matter und hatten etwas Transparentes an den 
Rändern. Demnach blieben, bei der ſtärkſten Verfinſte. 
rung, ſelbſt die fernen Gegenſtände ſichtbar, wie z. E. 
der Zobtenberg und Jäſchkenberg. Dagegen herrſchte Im 
Mieſengrunde faſt Nacht. Am ſtärkſten erſchien die ſüd⸗ 
öſtliche Gegend verdunkelt. Des Thermometer ſank bis 
auf 50. Die Sonne war während der ganzen Erſchei⸗ 
nung nicht frei von Nebeln und ungefähr um dle Mitte 
des Phänomens dildete ſich um dieſelbe mit ziemlich 
weitem Durchmeſſer ein ſtarker Hof, der aber ½ der 
Peripherie auf der ſüdöſtlichen Seite, zlemlich nach der 
Richtung, von wo die Verfinſterung in der Sonne be: 
gonnen hatte, offen blieb. Während der ganzen Zeit 
herrſchte ziemliche Windſtille; der Luftzug kam aus 
Nordweſt. Die Zunahme des Lichtes hatte etwas Wohl⸗ 
thurndes für das Gemüth. — 


Nieder = Langenau, 23. Juli. (Eingeſandt.) 
Das hieſige Badileben hat ſeit der Zeit, daß Herr Dr. 
Hanke die Anſtalt erworben und ärztlich beſorgt, einen 
neuen erfreulichen Aufſchwung genommen. Die vorhan⸗ 


den geweſenen Anlagen ſind erweitert und verſchönert, 


neue, welchen die bekannte höchſt romantiſche Lage zu 
Statten kommt, eingerichtet und außerdem ein neues 
Brunnen: und Badehaus auf das zweckmäßigſte erbaut 
worden. Dies, fo wie der Ruf, den die heilbringende 
Quelle ſich bereits erworden, ſammelt aus der Ferne 
und Nähe Hülfe Suchende und Findende. Die Zahl 
der Badenden und Trinkenden beläuft ſich bis jetzt auf 
ungefähr 150 — 160 Perſonen und täglich gehen neue 
Anmeldungen ein. Sicher iſt die Frequenz im Steigen 
begriffen und der wohl begründete Ruf der Heilquelle 
wird immer mehr auch in fernere Gegenden dringen. 
Der Kurgaſt fühlt ſich durch den gemüthlichen Ton des 
geſelligen Lebens, das hier noch in ungetrübter Natur⸗ 
zeinheit ſich bewegt, angeſprochen und die Hoffnung, ein 
weſentliches Element der Kur, wird durch die Sorgfalt 
genährt, mit welcher der Herr Dr. Hanke mit hinge⸗ 
dender Liebe die Kur beaufſichtiget und leitet. Die An: 


erkennung ſeiner Verdienſte gab ſich daher auch an ſei⸗ 


nem Geburtstage, dem 22. Juli kund; Abends war die 
Promenade glänzend illuminirt, von den benachbarten 

fen verkündeten die Böller im rollenden Echo die 
755 des Abends, und unter Muſik wurde dem Herrn 
Dr. Hanke ein lautes Lebehoch von den Kurgäften gebracht. 


Eiſenbabhn⸗Zeitung. 
Der erſte Jahresbericht des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſendahn⸗Comite's liegt vor uns. Was er bringt, 
wie er über üderwundene und noch zu beſiegende Schwie⸗ 
rigkeiten ſich ausſpricht, iſt für die Schleſier zu wichtig, 
als daß wir nicht möglichſt ſchnell im Auszuge mitthei⸗ 
len ſollten, was ſich davon überhaupt für das größere 
Publikum eignet. — Dem Bericht über den Ausfall 
der Ratutenmäßigen Wahl des Verwaltungsrathes, deren 


Neſultate wir bereits früher bekannt gemacht, folgt die 


Eröffnung, daß die allzuumfangrrichen Vorarbeiten hin⸗ 
ſichtich des Projekts der Weiterführung der Bahn von 
Oppeln bis zur Landesgrneze von der damit beauftragten 


Comm ſſion noch nicht haden vollendet werden können, 


und daß ſomit zur Berathung über dieſen ho hwichtigen 
Gigenſtand noch eine anderweitige General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aftionatre zum Michgelis⸗ 
Wollmarkt anberaumt werden ſolle. Die Weiterfü h⸗ 
rung der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn dis Bochnia, 
zum Anſchluß an die Oberſchleſiſche (dei Oawienczin) 
wird in Zweifel geſtellt, daraus aber kein Nachtheit für 
die letztere gefolgert, deten Hauptzweck die geitgemäßeſte, 
ſchnellſte Verbindung mit Oberſchleſien und Unabhängigma⸗ 
chung derſelben von der mißlichen Lage der Oderſchiff 
fahrt und den Einflüffen der Jahreszeſt. Der Bericht 
fpricht die Anſicht aus, daß ſogar für den Handel 
nach Gallzzen, Ungarn u. f- w. jener Nicht⸗Anſchluß 
vortheilhafter fl. Wir Überlaffen es Sachkennern, 
für oder wider dleſe Meinung zu ſtrelten. — Die Gr: 
halte der Bahn⸗Beamten, welche der Bericht namhaft 
macht, ſind durchaus nicht zu hoch. Jeder Maſchinen⸗ 


— 1346 — 
Führer bezieht 300 bis 400 Rthlr., ein Oberſchaffner 
300, 2 andere jeder nur 216 Rchlr.; Kaſſen⸗Rendant 
und Aſſiſtent in Breslau reſp. 300 und 144 Rthlr.; 
Rendant und Aſſiſtent in Ohlau reſp. 240 und 144 
Rihlr.; der Breslauer Bahnhof⸗Inſpektor 500, der Oh⸗ 
lauer 300 Rthlr. Bei Eröffaung der Bahn bis Brieg 
ſollen die Aſſiſtenten, welche für die erſte Zeit durchaus 
nöthig waren, anderweitig placirt werden. Auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe ſoll noch ein Central⸗Verwaltungs⸗Ge⸗ 


biude aufgeführt werden, das allerdings mit 17,300 


Rthlr. veranſchlagt if, dagegen aber ſolche Riume dar: 
bieten wird, die durch eine jährliche Mieths zahkung von 
700 Rehte. nicht gewonnen werden konnten. — Wir 
erfahren ferner aus dem Bericht, daß Anfangs Mai an 
der Küſte von Jütland 4000 Centner Schienen, für 
dieſe Bahn beſtimmt, untergegangen. Das Comité iſt 
der Entſchädigung engliſcher Aſſekuranzen gewirtig, ſpricht 
aber auch zugleich den ſehr löblichen, fördenswerthen 
Wunſch aus, ihren durch jenen Ausfall entſtandenen 
Bedarf aus der Provinz ſelbſt zu decken. Auf der 
Laura⸗Hütte haben die Herren Gebrüder Oppenfeld 
ein Walzwerk für Eiſenbahnſchienen etablict, 
das erſte in Schleſien. Das vereheliche Comité hat 
vollkommen Recht, wenn es einen Ehrenpunkt daraus 
macht, die erften ſchleſiſchen Schienen zu ber 
wenden. Aus dem nämlichen Geſichtspunkte werden ge: 
wiß auch die Biſitzer jenes Werkes die Sache anfehen 
und fo ihr Möglichſtes thun, jenen Wunſch reallſiren 
zu laſſen, deſſen Erſünung übrigens für fie ſelber eine 
Lebens frage iſt. Werden ihre Arbeiten ſofort benutzt und, 
wie wir nicht zweifeln, gut und praktiſch befunden, dann 
eröffnet ſich ihnen in der Provinz ſelder ein weites, un⸗ 
geheures Abſahfeld, das fie allein für viele Jahre hin 
aus beſchäftigt. — Außer den drei, mit Abwechſelung 
benutzten Fokomotlven, aus engliſcher Fabrik, die uns 
bekannt, und einer zweiten aus einer Aachener Fa⸗ 
brik zur Prode hergeſaudten (dle nämliche, welche be⸗ 
reits mehrmals ſtehen geblieben), über deren Ankauf Un⸗ 
terhandlungen ſchweben, find noch drei Lokomotiven in 
Berlin beſtellt, contraktlich ſchon vom 15. März ab 
zu liefern geweſen, aber dis heute noch nicht gelie⸗ 
fert worden. Das Comité hat ſich bei den Liefe⸗ 
ranten jeden etwaigen Schaden⸗Regreß vorbehalten. Nicht 
beſſer iſt es mit Lieferungen intändiſcher Fabrikate von 
Achſen und Rädern ergangen. Am Meiſten klagt der 
Bericht über Verzug bei den in Breslau ſelbſt und 
in der Provinz conteahieten Lieferungen. (Dieſe Klage 
iſt ein trauriger Belag entweder für den Mangel an 
Sachkenntaiß und vertrauenswesther Zuverläſſigkeit uns 
feree Oubriers, die man dennoch deſtändig über Bevor; 
zugungen der fremden Arbeiten klagen hört, welche ſich je⸗ 
doch unter ſolchen Umſtänden nur rechtfertigen laſſen.) 
Dieſe Unzuverläſſigkeit hat nun das Comité veranlaßt, 
auf dem Bahnhof felber, unter Leitung des ſachverſtän⸗ 
digen Bahn⸗Inſpektors Herrn Härche, eine Perſonen⸗ 
Laſt⸗Wagen⸗Bau⸗Anſtalt zu etabliren, von wel⸗ 
cher bereits 10 Laſtwagen, die am Nöthigſten gebraucht 
werden, ihrer Vollendung nahe fein dürften. Nur zwei 
der hieſigen Herren Stellmacher wollten ſich zu gleichem 
Preiſe, wie ihte Berliner Kollegen, zum Bau ſolcher 
Wagen entfhließen. Einer davon hielt den Kontrakt 
nicht. Ein hieſiger Wagenfabrikant, mit dem die Lie⸗ 
ferung von 4 Wagen II. und 10 Wegen III. Klaſſe 
contrahirt war, genügte den Anſprüchen folder Arbeit 
ſo wenig, daß der Kontrakt annullirt werden mußte. Be⸗ 
merkenswerth iſt es übrigens, daß in ganz Breslau 
nicht ein Meiſter ſich zur Uebernahme der Schmlede⸗ 
Arbeit finden ließ, und daß dieſelbe demnächſt auf ei⸗ 
nem in der Nähe der Stadt befindlichen Dorfe gelie⸗ 
fert wird. (Die Sache iſt an ſich ſelber von ſo großer 
Wichtigkeit, daß es wänſchens wert ſcheint, genau zu er⸗ 
mitteln, worin der Grund liegt. Wis man anderwätts 
kann, muß man hier auch können, wenn es nur von, 
der rechten Seite angegeiffen wied, worüber man ſich, 
koſtet es auch einige Mühe, ja ſogar ein tüchtiges Lehr⸗ 
geld, doch nur zu feinem eigenen Vorthell ins Klare 
ſetzen ſollte.) — Die E ng der Dampfkraft (mit⸗ 
telſt Holzheizung) dat del den bisherigen Verkehrs⸗Ver⸗ 
pältniffen pro Meile achtzehn Silbergroschen (41 
Klafter, theils Kieſern, theils Eichenhol) gekostet. Er: 
hält ſich dieſe Haupt⸗Conſumtions⸗Rudeik auch ferner 
auf ſolchem Niveau der Billigkeit, ſo iſt die Holzheizung 
ſchon darum votzuziehen, weil fie, wie auch der Wir 
richt bemerkt, die Maſchinen weniger ruinitt, als Koh⸗ 
lenfeuerung. Mit den ſchleſiſchen Kohlen in jetziger Be⸗ 
ſchaffenheit will das Comité ſpäterhin in eigenen Oefen 
VBerſuche anſtellen. Von beſonderem Intereſſe fürs grö⸗ 
ßere Publikum iſt die Meldung, daß, nächſt Anwendung 
aller zur Zeit bekannten Schußmittel wider das verderb⸗ 
uche Funken⸗Sprühen, noch einige andere Vorkeh⸗ 
rungen in Acbeit find, von denen ein günſtiges Reſul⸗ 
tat zu erwarten. 8 ’ 
Widrend die primitiven Aktien Zeichnungen bis auf 
vier Millonen Thaler ſich erstreckten, ſchmotzen die defi⸗ 
altiven, als die Sache im Jahre, 1840 Ernſt wurde, 
fat auf eine Million zuſam men, ſtiegen aber, als der Bau 
wirklich begann, bis auf 2,219,000 Reblr. Gleich zur 
erſten Zahlung von 5 Prozent blieben 7567 Aktien aus, 
indeß 14623 wirklich einzahlten. Bei der zweiten Zah⸗ 
lung blieben noch 214 Aktien aus, ſo daß deren Ge⸗ 


ſammtzahl nach den Lagerbüchern ſich jetzt auf 14409 
beſchränkt. Wir üderlaſſen es einem andern Referenten, 
den voczugsweiſe techniſchen Theil des Berichts noch näher 
ins Auge zu fiſſen und heden ſonach nur noch einige 
auffallende Einzelnheiten hervor. — Sechs Lokomotiven, 
mit 72,000 Rei. veranſchlagt, werden auf 80,000 Ritr. 
zu ftehen kommen, weil das Comité die ſehr löbl. Vorſicht 
gebraucht hat, von ſolchen Maſchinenthellen, die in der 
Provinz nicht zu beſchaffen ſind, Duplikate zu be⸗ 
ſtellen. Nach den ſpeziellen Angaben der einze lnen Ti⸗ 
tel des Baus Anſchlages wird derſelbe in Summa 
1,467,596 Thlr. ſtark, nicht überſchritten, vielleicht nicht 
erteicht werden, odwohl wegen höherer Verordnungen, 
wie z. B. die Anlegung einer doppelten Breite der 
Beücke über die Neiſſe für zwei Gleiſe, einzelne Titel 
haben überſchritten werden müſſen, wogegen bei andern, 
wie auch bei den Zinszahlungen, deren wirkliche Vers 
ausgabung ſich auf 9488 Thlr. reducirte, nach dem Be⸗ 
richte eine namhafte Erſparniß wird gemacht werden 
können. — Der Bericht berührt das Verſailler Unglück, 
das mit Eröffnung der Bahn concurrirte und meint, 
daß ſelbiges der Frequenz geſchadet. Ich halte einen 
ſolchen Eintrag nur für höchſt unbedeutend. Einige 
ängſtliche Stelen ausgenommen, ſpricht kein Menſch 
mehr von Furcht vor Eiſenbahnfahrten. In Betreff 
der Fahrpreiſe, die das Publikum, und wir glauben mit 
Recht, zu hoch findet, macht der Bericht Zuſammenſtel⸗ 
lungen mit 9 verſchledenen Bahnen und bewelſt daraus, 
daß die Fahrt auf der Oberſchleſiſchen nicht die theuerſte, 
auch nicht die wohlfeilſte ſei. Medium tenuere besti. 
— Oo aber in dieſem Falle nicht die Kaffe, zumal ſe 
lange die Frequenz meiſt nur noch Vergnügungs⸗Sache, 
in Jihr und Tag im Beſitz einer größern Extrags⸗ 
Summe fein dürfte, wenn die Preiſe ermäßigt werden, 
iſt eine andere Frage. Die in dem Bericht annonciete 
Ermäßigung um einige Pfennige, wonach die Fahrt 
(III. Klaſſe) dis Sieg 14 Silbergroſchen koſten wird, 
iſt nicht der Rede werth und bringt keinem Theil Nut⸗ 
zen. Das verehrliche Comité ſpricht ſich indeß ſelber 
dahin aus, daß es im Fortgange der Verwaltung werde 
beurtheilen können, inwiefern eine weitere Ermäßigung 
im Intereſſe der Geſellſchaft liege. — Für die Fahrt 
mit offenen Waggons iſt das Direclorlum noch immer 
nicht günftig geſtimmt. Es motivirt feine Anſicht, dle 
ſehr viel für ſich hat, damit, daß es keine gewiſſenloſe 
Werantwortlichkeit daraus entſtehender Unglücksfälle auf 
ſich laden wolle, wenn z. B. ein Betrunkener, Ueber⸗ 
müthiger u. ſ. w. durch eigene Schuld ums Leben kame, 
wenn ein Schlafender ſich an eine Thür lehnte, die 
plötzlich aufginge u. ſ. w. In einem ſolchen Falle 
würde das Gedränge nach den Thüren gewiß weiteres 
Uaglück herbeiführen, was auch geſchähe, wenn irgend 
ein blinder Lärm durch Mißverſtäadniß entſtände, aus 
welchem Grunde auch das engliſche Parlament kein Ver⸗ 
bot gegen das Verſchließen votirte. Die Direction fin⸗ 
det ſich auch durchaus unbefugt, die höhern Ortes an⸗ 
geordnete Verſchließung aufhören zu laſſen, hat aber ei⸗ 
nen diesfälligen Antrag, der, aus obigen Motiven, gegen 
ihre eigene Ueberzeugung, noch nicht gemacht, iſt alſo 
auch nicht im Stande, über die Aufnahme eines ſolchen 
zu berichten. Mit der ſchließlichen Erklärung, daß ſie 
einer diesfälligen Anordnung der Behörde Folge leiſten 
werde, ſpricht die Dirtction die Hoffnung aus, daß fie 
fpäterhin, wenn fih das Publikum in Schleſien erſt 
mehr an Dampffahrten werde gewöhnt haben, gleich der 
Leipzig⸗Dresdener Bahn, auch mit unverſchloſſenen Wagen 
werde fahren laſſen können. — Der II. Theil des Bes 
richts iſt reln techniſcher Natur. 

Ps. Gestern Nachmittag fand die erſte Probe fahrt 
bis Brieg ſtatt, dis wohin die Fahrten fürs Pudli⸗ 
kum am dritten Auguſt eröffnet werden ſollen. 


— 


Alannigfaltiges. 

— Mun ſchreibt aus Koblenz, 20. Jul: „Es lebe 
die Konkurtenz! mag das Publikum ausrufen. Man 
fährt auf der Loire für 2 Sous, wohl geſchrieben zwei 
Sous oder zehn Pfennige, auf ſchönen eleganten 
Dampfbooten die Wegſtrecke von 25 Stunden zwiſchen 
Nantes und Angers! Das Faktum iſt wahr und in den 
offiziellen Anzei gen im „Breton“ zu leſen. Die Lolte 
wird nämlich von mehreren Dampfſchifffahets⸗ Geſell⸗ 
ſchaften befahren, welche einander in wohlfeilen und 
ſchnellen Fahrten zu überbieten ſuchen; mögen fie das 
thun, das Publikum gewinnt dabei.“ 

— Am 21ſten d. M. dot die Themſe bei Black⸗ 
wall einen ſehr belebten Anblick dar, indem wohl am 
30,000 Perſonen theils auf den Ufern, theils auf Fahr⸗ 
zeugen ſich befanden, um die ſchöne nach Dftindien ber 
ſummte Fregaite „the Queen“ vom Stapel laufen zu 
sehen. Zur Linken dis Schiffes war eine ungeheure 
Plattform für eine Anzahl ausgewählter Zuſchauer und 
für die Muſiker des 73ſten Regiments errichtet. Auf 
dem Schiffe ſelbſt befanden ſich an 500 Perſonen bei⸗ 
derlei Geſchlechts. Die Ceremonie der Taufe des Schif⸗ 
zes wurde von Miß Stopford, Tochter des Admirals 
Stopford, iebigen Gouverneuts des Gteenwich⸗ Hoſpltals, 
vollzogen. 

N Rediktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Barlag und Druck den Graß, Barth u, Comp. 


Theater: Repertoire. 


Freitag: „Die Schweſtern von Prag.“ 


Komiſche Oper in 2 A. von Müller 


Sonnabend: „Die Schwäbin.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt von Caſtelli. Julie, Fräulein Ch. 
v. Hagn. Hierauf: „Mirandolina.“ 
Lupe in 3 Akten von C. Blum. Mi⸗ 
randolina, Fräulein Charl. v. Hagn, als 


fünfte Gaſtrolle. 


Sonntag: „Wallenſteins Tod.“ Trauer: 
5 6 Akten von Schiller. Thekla, Frl. 

Ch. v. Hagn, als ſechſte Gaſtrolle. 
—.. —— — ——ꝑͥ ᷑ — — 


ſpiel in 


Verlobung: Anzeige, 


Die Verlobung meiner Tochter Pauline 


mit dem hieſigen praktiſchen Arzte, Herrn Dr. 


Eduard Hoffmann, habe ich die Ehre, 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Glogau, den 25. Juli 1842. 


Dr. Wunſch, Kreis⸗Phyſikus. 


Verlobungs Anzeige 
Unſere am 23ſten d. M. zu Jauer vollzo⸗ 
85 Verlobung zeigen wir Freunden und Be⸗ 
annten hierdurch ganz ergebenſt an. 
Liegnitz, den W. Juli 1842. 
Minna Conrad. 
C. G. Nixdorf. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Vermählte empfehlen ſich: 
Dr. H. Bamberger. 
Henriette Bamberger, 
geb. Friedländer. 
Glogau, den 26. Juli 1842. 
: Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer 
ee nach Berlin Verwandten und Freun⸗ 
5 Adolph Itzig. 
Br Emma Itzig, geb. Prager. 


„reslau, den 28. Juli 1842. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, die ergebenfte Anzeige, daß meine 

e Frau Anna, geb. Kahl, heute Nach⸗ 
mittags 3 uhr von einem Mädchen glücklich 
entbunden worden iſt. 

Breslau, den 26. Juli 1842. 

Weiß, Königl. Polizei⸗Sekretär. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Bekannten 
zeige ich mit dem tiefbetrübteſten Herzen hier⸗ 
mit an, daß am 24ften d. M. bei feiner Rück⸗ 
reiſe von Johannesbrunn nach Landeshut mein 
vielgeliebter Gatte, der penſ. Königl. Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Secretair Carl Wilhelm 
Gutterwitz, in Folge des auf dieſem Wege 
eingetretenen Blutſturzes, durch den unerbitt⸗ 
lichen Tod von meiner Seite geriſſen worden 
ift, und ich verbinde damit die Bitte um ftille 
Theilnahme an meinem namenloſen Schmerze. 

Landeshut, den 26. Juli 1842. 

! Emilie Gutterwitz. 
Von einer Königlichen Aachener Re⸗ 
erung als Agent der Aachener und 

ünchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
Vußeaft beftätigt, empfehle ich mich zur 

ermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen. 

Neumarkt, am 27. Juli 1842. 

C. L. Steinberg. 


a Eine Demoiſelle, 
bene im Putmachen, vorzüglich aber in Hau⸗ 
. ganz firm iſt, aber nur eine ſolche, 
bandlun 2 tigung, in der Putz⸗ 
an der Oblauben — im blauen Bär, 


N. C. F. Vogt 
echtsverſtändiger und content, 
Ut Weidengaſſe Nr. 8 wohnhaft, 
Pr und empfiehlt ſich dem geehrten Pu⸗ 
lungen zu Anfertigung von Briefen, Vorſtel⸗ 
Forref und Aufſätzen, zu Uebernahme ganzer 
Jude een und Geſchaͤftsleitungen, zu 
entariſa onen und dergl. in allen außer⸗ 
2 gerichtlichen Angelegenheiten. 
2 „ein Rittergut, 
ar ſehr angenehmen Gegend 
Mibzenüer 1400 Morgen Fläche, de 
zenboden Alland, darunter Zweidrittheil Wei⸗ 
5 2 für die Landſchaftliche Taxe, bei 
fe, Eruſtacns von 8000 Rthlr. zu verkau⸗ 
funkt, Oplaueem Täufer erhalten nähere Aus: 
Comtoir den Cees 1 


- Sr er, 
— 2 Ein Gaſtho 
* der größeren Kreisſtädte welcher 
ſſiv, zwei Etagen hoch gebaut iſt, 4 

ſaal, ein ger, einen Tänzſaal, einen Speiſe⸗ 
Luſt⸗ und Gard Zimmer mit Billard Pete: 
die u 10 emüſe⸗Garten, eine Kegelbahn uon 
verändend® Stallang für 60 Pferde ha und 
8 kaufen, he zu zeitgemäßen Preiſen 5 
tofreie "Anpee ar ertheilt auf por⸗ 


Breslau, Ripferfnge r 7 8. Voigt zu 
7 a - 
Greinerſche Alkoholometer 


’ AB: i N 
ſingfuß, im ſauberen Wage Gt be 
jetzt nur 2 / Thaler; Stuben. und Frucht: 

„ r. z 0 15 
de „ ae 

n vr ". Sohn, Ning Nr. 20. 

8 i⸗ Flügel Dee 

ͤ́7Hü Laranher en, Ausatzeinet 
eht veränderu 

kaufen, Rikgkae, Nr. 67, . zu ber: 


3 Bade⸗Thermo⸗ { 


— 1347 — 


Aufgebot. 


Auf den im Pleſfer Kreife gelegenen Rit: 
tergütern Orzescze und Jaſchkowitz haftet sub 
Rub. III. Nr. 3 eine Kaution in Höhe von 
1333 Rthl. 10 Sgr., welche der Hauptmann 
Emanuel v. Woysky, von ſeinen daſelbſt 
intabulirt geweſenen väterlichen Erbegeldern 
pr. 5622 Rthl. 21 Sgr. 9 Pf. zur Deckung 
der Kaufgelder für das von ihm sub hasta 
erſtandene Freigut und Bauergur sub Nr. 24 
und 25 zu Nieder⸗Rydultau beſtellt, und welche 
auf den Grund des diesfälligen Inſtruments 
vom 12. September 1812 ex decreto de 


eodem dato fubingroffirt worden ift, 


hierdurch aufgeboten und der Inhaber des ge⸗ 
dachten Inſtruments reſp. deſſen Erben, Gef: 
ſionarien oder die ſonſt in ſeine Rechte getre⸗ 
ten ſiad, aufgefordert, ihre etwanigen An: 
ſprü che an dieſe Forderung ſpäteſtens in dem 
auf den 31. Auguſt 18 42 Vormit⸗ 
tags 10 uhr 
vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Bö⸗ 
niſch in unſerem Geſchaftslokale (imkherzog⸗ 
lichen Schloſſe) hieſelbſt anberaumten Termine 
anzumelden, widrigenfalls ſie damit werden 
präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. 
Pleß, den 19. April 1842. 
Herzoglih Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßſches Fürſten⸗ 
thumsgericht. I. Abtheilung. 
Taiſtrzik. 


Bekanntmachung. : 
Donnerſtag den 4. Auguſt d. J. Vormit⸗ 
tags 9 uhr ſollen 7 Kiſten Champagner⸗Wein, 
wegen abgelaufener Lagerfriſt und weil der 
Niederleger der Dispoſition zur Verſendung 
nach dem Auslande ſich begeben hat, auf dem 
Packhofe — Werderſtraße Nr. 26 — gegen 
leich baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. 
Die Bedingungen werden im Termine bes 
kannt gemacht werden. 
Breslau, den 26. Juli 1842. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Da die Pacht der Herzogl. Anhalt⸗Cöthen⸗ 
ſchen Güther Guhrau un 0 a, im Pleſ⸗ 


‚fer Kreiſe, an dem Weichſelfluß belegen, mit 


ult. Juni 1843 abläuft, ſo ſollen gedachte 
Güter mit allen dazu gehörenden Appertinen⸗ 
tien höchſtem Befehl zufolge aufs Neue vom 
1. Juli 1843 an, auf zwölf hintereinander 
folgende Jahre öffentlich an den Beſtbietenden, 
mit Vorbehalt der Wahl des Pächters, im 
Wege der Licitation verpachtet werden. Der 
Licitationstermin wird hiermit auf den 26. Sep: 
tember d. J. in dem Lokale der unterzeichne⸗ 


ten Herzogl. Güter⸗Verwaltung in Pleß, früh 


uhr, anberaumt, und werden hiermit quali⸗ 
fizirte und kautionsfähige Pachtluſtige dazu 
eingeladen. Die Pachtbedingungen ſind, mit 
Ausſchluß der Sonntage, täglich von früh 9 
Uhr bis Mittag, und von 2 bis 5 uhr Nach⸗ 
mittags, entweder bei dem Herzogl. Ober⸗ 
Rentmeiſter Hrn. Sarganek im Amts⸗Bureau 
im Herzogl. Schloſſe zu Pleß, oder in dem 
Amtslokal der unterzeichneten Güterverwaltung 
einzuſehen. 

Pleß, den 23. Juli 1842. 
Herzogl. Anhalt⸗Cöthenſche Verwaltung der 

Allodial⸗Güter und andern Beſitzungen. 


Die mit 333 Rthl. veranſchlagte Dachrepa⸗ 
ratur des Thurmes der kathol. Gymnaſial⸗ 
kirche hierſelbſt, wird den 2. Auguſt c., Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr, an den Mindeſt⸗ 
fordernden im Prüfungsſaale des kathol. Gym⸗ 
naſialgebäudes verdungen werden. Dualifizirte 
und kautionsfähige Schieferdeckermeiſter wer⸗ 
den zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen. 

Breslau, den 27. Juli 1842. 

Spalding, Königl. Bau⸗Inſp. 

Ein Schaffner, 1 
verſehen mit vorzüglichen Zeugniſſen, wünſcht 
als ſolcher zu Michaelis d. J. anderweitig 
Dienſt zu nehmen. Hierauf Reflektirende wol⸗ 
len ſich gütigſt unter portofreien Briefen an 
den Piidat⸗Serretär Hrn. Richard Schildt 
zu Falkenberg in Oberſchleſien wenden. 


Verkaufs-Anzeige. 
Ein bei Breslau belegenes Domi- 
nium von circa 800 Morgen mit neuen 
Wohn- und, Wirthschafts - Gebäuden 
weiset zum Verkauf nach das An- 
frage- und Adress-Bürcau im alten 
Rathhause. 


Marienau. 


Zum Wels⸗ und Hecht-Eſſen auf heut, halb 


den 20. Juli, ladet ergebenſt ein: 


A. Nave, vorm. A. Koch.! 


riſche wilde Enten, 
10 N HE 5 fehl Janke, One 
i e 2 2 
gaſſe 0 in ten Keller 5 


zu verkaufen. 


7! I 1 
Karl sſtraße Nr, 5 ines Geil 
ſofort zu vermiethen, # ein kleine ölbe 


In Folge Antrages des Beſitzers der des⸗ 
falls verpfändeten Güter wird dieſe Kaution 


Den Aktionairen der Kölniſchen Feuer ⸗ Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Colonia machen wir biermit die ergebene An: 
zeige, daß die diesfälligen Aktien⸗Coupons und Dividenden 
Scheine in unſerem Comtoir, Blücherplatz Nr. 17 hierſelbſt, 
eingelöſt werden. ; \ 


Breslau, den 28. Juli 1842. 
Nuffer & Comp. 


Stadt- u. Universitäts- Cv 6 en m, Verlage: und Sorti- 
Buchdruckerei. r ments- Buchhandlung, 


Schriftigiesserei, Lithographle _ 
Stereotypie. und Xylographie, 
B 81 au Herrnstr. Nr. 80. 


© 
Neue Bücher, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
vorräthig. i 

Adolp und Ludoiska, oder das Gottes: dern feineren Stickereien. Ztes Heft. 2 

gericht auf den Eisfeldern Rußlands. Eine] Sgr. (1—38 Heft 7%, Sgr.) 2 

Erzählung für die reifere Jugend, von dem Bomben und Granaten, oder das nom 

Verfaſſer der „Kinder der Wittwe.“ Ius ultra aller Anekdotenbücher. Geh. 
Alma 1 e, 17. 5 ER. 0 50% Sgr. . 
Almana r evangeliſche Prediger auf das Leitfaden für den unterri 

Jahr mA Bon Böckel. Geh. 1 Rtlr. be Nes e S 4 
eee e ee, 

und langes Le h 2 “ 
A 47 Aue — abe der italieniſchen Cn ohhuc für Diejenigen, wage ee 

Sprache a 2 Sgr. engliſch lernen wollen. Geh. 5 Sgr. 
Andrei, Sammlung von leicht ausführba: | Münchhauſen's, Herodet, „Reifen, Erleb⸗ 

ren Vorſchriften zu den ſchönſten und ele⸗] niſſe und Abenteuer auf Eiſenbahnen.“ zte 


ganteſten Strumpf⸗Rändern und an⸗] Aufl. Geh. 7 ½ Sgr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herren⸗ 
Straße Nr. 20, iſt ſtets vorräthig: 5 ER ; 
Müller, K. A., Wegweiſer für Neifende durchs Niefengebirge, nebft einer 
Karte und 5 Anſichten. Zte Auflage. 25 Sgr. ‚ 
Zeuge Karte des Nieſen * 15 17 
üller, Wegweiſer durch die Grafſchaft Glatz. 15 Sgr. 


Evangeliſche Gebetbucher. 


So eben iſt bei Metzler in Stuttgart erſchienen: 


Vollſtändiges . R 
Beicht⸗ und Communionbuch 


5 für evangeliſche Chriſten. 
Eine Sammlung auserleſener Kerngebete der ältern Zeit. gr. 8. 13 ½ Bog. 
Geheftet. 1, Thlr. 

Dieſes Beichtbuch enthält auserleſene Gebete wahrhaft gottſeligen Männer, wie Luther, 
Arndt, Scriver, Arnold, Stark u. A. in ihrer bekannten Kraftſprache, und darf zugleich auch 
wegen ſeiner Vollſtändigkeit bei ſehr billigem Preiſe beſonders empfohlen werden. a 

Feerner iſt jetzt vollſtändig ausgegeben: 


Chriſtliches Hausbuch 
Morgen- und Abendgebeten, 


auf alle Feſtzeiten, alle Tage des Jahres und für befondere Fälle des Lebens, 

geſchöpft aus den gediegenſten Werken gottſeliger Männer, beſonders der älteren Zeit. 

2 Bände. gr. 8. 118 Bogen. Geh. 3 Thlr. In 2 Theſle hübſch gebunden, 
mit einem Stahlſtiche des heil. Abendmahls. 3 Thlr. 10 Gr. 

Zunächſt wurden in dieſem Gebetbuche für alle Tage des ganzen Jahres die Gebete eines 
Thomas a Kempis, Arndt, Barter, Scriver, Stark, Schmolke, Arnold, Roos, Neumann, Ter⸗ 
ſtegen u. A., und ebenſo auch die Schriften von Reinhard, Cramer, Münch, Dann, Spie⸗ 
ker ꝛc. benützt, fo daß dadurch eine reichhaltige, in ächt chriſtlichem Sinne verfaßte Samm⸗ 
lung der fhönften und gediegenſten Gebete beſonders der älteren, aber auch der neueren und 
neueſten Zeit, verbürgt iſt. Da der Werth der Auswahl und Bearbeitung durch einen Ab⸗ 
ſatz von mehr als 2000 Exemplaren bereits anerkannt iſt, fo wird hier die Nachricht genü⸗ 
gen, daß dieſes Buch jetzt vollſtändig zu haben iſt, um Viele, die deſſen Vollendung zuvor 
erwarten wollten, zu veranlaſſen, daſſelbe zum Gebrauch im eigenen Familienkreiſe oder zu 
Geſchenken nun anzuſchaffen. — Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Bres⸗ 
lau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, Aderholz, Goſohorski, 
Hirt, Max u. Komp., Kern, Korn, Leuckart, Neubourg, Schulz u. Comp. 

So eben iſt in meinem Verlage erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Pierers Univerſal⸗Lexikon 


der Gegenwart und Vergangenheit. 
Dte Auflage, Neunter Band. te Abtheilung. 
(Dok bis Entenzunge. 129 
Die Iſte Abtheilung des X. Bandes erſcheint binnen wenigen Wochen, die zweite Ende 
Julis, noch vor Jahresſchluß der XIII. Band, der bis gegen das k reichen wird. Das Unis 
verſallexikon iſt die reichhaltigſte, vollſtändigſte, beſte und wohlfeil 65 Eney⸗ 
elopädie, es behandelt bis jetzt 170,000 Gegenftände, und wird bei Vollen un * eine 
albe Million Artikel kurz, genügend und entſprechend enthaltend. abe 10 2 eſitzer iſt 
mit dem Werk vollſtändig zufrieden. Zeit der 1 3 Jahre; en 53 Preis 
des Bandes 18 gGr., der bis jetzt vollendeten 6 Rthlr. 18 g r., alle ande 18 Rthlr. 
8 gr. Altenburg Ende Juni 1842. » 4 
H. A. Pierer. 


r e in allen Buchhandlungen, in 
Bei Hinrichs in Leipzig iſt erfhienen und zu Anden 20. chhandlungen, 
Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Herenſtrahe Kb 
Nudolphi, Dr. Aug., anfhaulihe Zeidrungen über die Natur, nach 

ihrer zeitgemäßen Entwickelung. ech Tor eſebuch für Schule und Haus. 
In 4 Bon. gr. 8. Gubfer.preis 4 Thlr. a 


; ; in Gommiffion bei E. Kummer in Leipzig) iſt erfcie: 
nen Ir As A Breslau bei Graß, Barth und Comp., Her⸗ 


"Eon. Julie, d e ifeaelitifche Köchin, oder neues vollſtändiges Kochbuch 


für Sfeaelitem. ite Auflage. dr. 27 ½ Sgr. 


8 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf des unterzeichneten Königlichen 
Ober⸗Landesgerichts an Schreibmaterialien und 
Beleuchtung für den Zeitraum vom I. Januar 
1843 bis ult. Dezember 1845 ſoll den min⸗ 
deſtfordernden Lieferanten überlaſſen werden. 
Er beträgt jährlich ungefähr 


I. an Papier: \ 
fein Kanzlei⸗Papier 6 Ries, 
roß Kanzlei⸗ Papier.. 10 „ 
in Kanzlei⸗Papier . . 340 „ 
klein Folio⸗Kanzlei⸗Papier 50 „ 
roß Concept⸗Papier .. 28 „ 
Fein Concept⸗Papier . 350 „ 
weiß Aktendeckel⸗Hapier 7 „ 
Rau dergl. 
blau Etiquetten⸗Papier ©, 
geh Pack⸗PDapier 7 „ 
lein Pack⸗Hapier . 12 


II. an Federpoſen: circa 13,000 Stück, 
III. = ſchwarzer Dinte: 


circa nr rt +» + + 450 Quart, 
IV. an Bindfaden: 
a) ſtarken circa . . . . 400 Pfund, 


h) ſchwachen circa.. 300 „ 
V. an Siegellack: circa 250 
VI. an Oblaten circa: 
Sorte Nr. I. 175 Schachteln n 100 St. 
„ Nr. 3. 900 dergl. dito 
„ Nr. 4. 350 dergl. dito 
VII. an Lichten: circa 100 Stein, den 
Stein zu 24 Pfund, wo auf 1 Pfund 
6 Stück gegoſſen. 
„an Brenndl: 
gereinigtes, circa . 200 Pfund. 
IX. an Heftzwirn; circa 52 Strähn. 
Wir den zu dieſem Behufe einen Termin 
auf den 10. September e. Vormittags 
11 uhr vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Stilke in dem Geſchäftszimmer Nr. 1 
des Ober⸗Landesgerichts anberaumt und laden 
hierzu 4 und kautionsfähige Bieter 
zur Abgabe ihrer Gebote ein. 
Die näheren Bedingungen werden in dem 
Termine bekannt gemacht werden und ſind 
vorher in unſerem Archiv einzuſehen, woſelbſt 
auch die Proben, nach welchen die verſchiede⸗ 
nen Sorten Papier zu liefern ſind, zur An⸗ 
ſicht bereit liegen. 
ie reſp. Licitanten haben im Termine ſelbſt 
Proben mitzubringen und mit Beziehung dar⸗ 
auf ihre Gebote abzugeben. 5 
Breslau, den 19. Juli 1842. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. 


1 


Bekantmachung. 

Der Transport der Akten des hieſigen Kö⸗ 
niglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts aus dem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale in die Wohnungen der Mitglie⸗ 
der und Referendarien ſoll anderweitig verdun⸗ 
gen werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 

den 6. Auguſt d. J. Nachmittags 4 uhr 

vor dem Königlichen Oberlandesgerichts⸗Rath 
Korb im Inſtruktions⸗Zimmer Nr. 1 anbe⸗ 
raumt worden, und es werden alle diejenigen, 
welche die Geſtellung des nöthigen Fuhrwerks 
übernehmen wollen, hierdurch aufgefordert, in 
dem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben, oder vor demſelben ihre Offerten 
ſchriftlich einzureichen. 

Hierbei ſind folgende Bedingungen feſtgeſetzt: 
1) die Akten werden wöchentlich vier Mal, 

am Montage, Mittwoch, Donnerſtag und 

Sonnabend Nachmittags um 1 uhr von 

dem Geſchäftsgebäude des Oberlandesge⸗ 

richts aus abgeführt, und wenn die Em⸗ 
pfänger Akten auf das Oberlandesgericht 
zurückz en haben, ſo werden ſolche als 

Rückfracht zurückgenommen. Die Fahrt 

erfordert ungefähr drei bis vier Stunden. 

2 Es wird ein bedeckter, auf Federn ru: 
hender und die Akten gegen jede Beſchädi⸗ 
gung ſichernder Wagen, beſpannt mit zwei 
tüchtigen und mit ordentlichem Geſchirr 
verſehenen Pferden, von dem Unternehmer 

{ =. und ein ficherer Kutſcher mitgege⸗ 

ben, für welchen derſelbe einſteht. 

3) Jeden Transport begleiten zwei Gerichte: 
boten, welche einen Sitz auf dem Wagen 
erhalten, und für das Aufladen der Akten, 
deten Aushändigung an die Empfänger, ſo 

wie für das Auf⸗ und Abladen der Rück⸗ 

fracht zu ſorgen haben. Der Kutſcher lei: 


ſtet hierbei Hülfe, jedoch ohne den Wagen 
8 zu dürfen. : 2 
4) Der Akten⸗Wagen wird einer befondern Prü⸗ 


„fung unterworfen, und nur zugelassen 
wenn er von der Kommiffion des Ober: 
Sandeögericht® für zweckmäßig erachtet if. 
Seine Instandhaltung liege dem unterneh⸗ 
mer ob, welcher verpflichtet iſt, jede erfor⸗ 

derlich werdende Reparatur ohne allen Ver⸗ 
zug bewerkſtelligen zu laſſen. 

5) Die Zahlung des Fuhrlohns erfolgt na 0 

{ er Wahl des Unternehmens monatlich oder 
vierteljährlich postnumerando. 
00 Für die Erfüllung der übernommenen Ver⸗ 
indlichkeiten leiſtet der Unternehmer eine 
Kaution von 30 Rthlr. bar, welche ad 
depositum genommen wird. N 
7) Die Auswahl unter den Licitanten und die 
Tbſchließung eines verbindlichen Kontrakts 
bleibt vorbehalten. 
Der Kontrakt wird auf unbeſtimmte Zeit 
gegen eine von beiden Seiten ftattfindende 
»reimonatliche Kündigung geſchloſſen. Von 


der letzteren wird das Ober⸗Landes⸗Gericht kei⸗ 

nen Gebrauch machen, fo lange nach feinem 
Ermeſſen der Unternehmer den Verpflichtun⸗ 
gen vollſtändig genügt. 

Uebrigens iſt daſſelbe befugt, jedes Mal, 
ſo oft ein nach ſeinem Ermeſſen untüchtiges 
Fuhrwerk oder Geſpann geftellt, oder die feſt⸗ 
geſetzte Zeit zur Abfahrt verſäumt wird, der 

ransport der Akten für Rechnung des Un⸗ 
ternehmers durch Boten bewirken zu laſſen 
und deren übliche Renumeration aus der be⸗ 
ſtellten Kaution oder auf Rechnung des Fuhr⸗ 
lohns ohne alle Weiterungen zu zahlen. 

Breslau, den 14. Juli 1842. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Das auf 8970 Kthr. gerichtlich taxirte, den 
Johann Gottlob Willigerſchen Erben 
gehörige Freibauergut sub Nr. 1 zu Michels: 
dorf, ſoll Behufs erbſchaftlicher Auseinander⸗ 
ſetzung in termino 

den 30. September d. J., Vormittags 

10 uhr 
im hieſigen Amtshauſe meift: und beſtbietend 
verkauft werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in hieſiger 
Regiſtratur einzuſehen. 

Kotzenau, den 20. März 1842. 

Das Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Kotzenau. 


Den 1. Auguſt geht ein bequemer Reiſewa⸗ 
gen über Prag nach Marienbad; Näheres Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 26 beim Lohnkutſcher Gürtler. 


Ein freundliches Parterre-Stübchen iſt zu 
vermiethen für einen einzelnen Herrn, wie auch 
ein Hinterſtübchen im dritten Stock hinten 
heraus Hummerei Nr. 36. 8 


Badeſachen nach Landeck. 
Den 30. Juli, d. i. den nächſten Sonnabend, 
geht ein Frachtwagen von hier nach Landeck. 
Wer Badeſachen mitſenden will, wolle ſich ge⸗ 
fälligſt recht bald bei uns melden. 
übner u. Sohn, Ring 40. 


Eine freundliche meublirte Stube im erſten 
Stock, Ohlauer Straße Nr. 70, iſt an einen 
ſoliden Herrn abzulaſſen und das Nähere da⸗ 
ſelbſt zu erfahren SET u 


Zu vermiethen. 


Ein ſchoͤnes großes Zimmer mit Möbles vom 
1. September c. ab. Das Nähere im Ge⸗ 
wölbe Neumarkt Nr. 9 


Bleichwaaren 


nehme ich noch bis zum 1. Auguſt d. J. zur 
Beförderung ins mee e jedoch nur Lein⸗ 
wand, Tiſchzeug 2, die Annahme von 
Garn und Zwirn bereits geſchloſſen ift, 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 


Wegen eingetretener Verhältniſſe iſt in Nr. 2 
Seminariengaſſe, par terre, eine Stube nebſt 
Stubenkammer, Küche ꝛc. von Michaeli d. J 
ab an e ine kinderloſe Familie zu vermiethen. 


Ein Schneiderſches Badezelt 
in jedem auch noch ſo kleinen Zimmer aufzu⸗ 
ſtellen und anzuwenden, mit allen dazu gehö⸗ 
renden Röhren 2c,, empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 

Friedrich N Nr. 53 iſt ein 
geſundes und ſehr ſtarkes Frachtpferd billig zu 
verkaufen. 

Den 1. Auguſt geht ein leerer bequemer 
Reiſewagen nach Warmbrunn. Näheres Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 60, beim Lohnkutſcher. 

Zu verkaufen: ein birkenes Sopha, gut 
gehalten, mit Damaſt überzogen, und ein le⸗ 
derner Bettſack, Reuſcheſtraße Nr. 45, im 
Vorderhauſe 2 Stiegen. ; 


Reiſe⸗Koffer und Reiſe⸗ 


utſchachteln 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 
Zu verkaufen: 
eine eiſerne Sturmhaube, zur Verhütung 
des Rauches, ſo wie auch junge Ziegen von 
beſter Art, in der Gartenſtraße Nr. 12. 


Guten Franz- Wein, 
das preuss. Quart 10 Sgr. excl. Flasche, 
in Gebinden 9 Sgr.; guten kraftvollen 
Cardinal, das preuss. Quart 12½ Sgr., 
die Champ. Flasche incl. Glas 10 Sgr. 
Für fremde Rechnung. 
Für 1 Rchlr. 5 Sgr.: 
1 Flasche guten moussirenden Cham- 
pagner, 

1 Elasche guten Franz, 

1 Flasche guten Medoc 
offerirt: 


C. F. Rettig. 
Oder Strasse Nr. 24, in 3 Präzeln. 
ift Zu vermiethen 
aufen der met 1 = ei 4 inter: 
„ ; e s 
en, Küche und — 8 
Der Etr. Se 
ganz trocken, Emballage onſt, 
Hübner und Sohn 
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egras 40 Sgr., Goldberg. 
empfehlen: Jauer 
Ring 40.] Liegnitz 


11 
++ 


der Hühneraugen & Schk. 
Sommerſproſſen und Leberflecke à Fl. 


Haare A Fl. 7½, 15 und 20 Sgr., 1 und 2 Rtlr.; 


Die vorzuͤglichſten Mittel zur Vertreibung! 
e EN ee 


zur Vertreibung! 


der unnützen 


des übeln Geruchs aus dem Munde & 


Fl. 15 Sgr. und 1 Rtlr.; der grauen Haare à Fl. 15 Sgr. und I Rtlr.; der Ratten, 
Mäuſe, Maulwürfe, Schwaben, Wanzen, Motten u. ſ. w. A Kr. von 7 Sgr. bis zu 10 Rtlr., 
und endlich voch Mittel gegen vielfache Nebel und Leiden find — nur bei uns — wirkſam 


und hilfreich zu haben. 


Niederlagen errichten wir in jeder Stadt. 


Für Breslau wünſchen 


wir eine Haupt⸗Niederlage. Bedingungen vortheilhaft. Briefe und Gelder Ber t 
Berlin!! 


1 Patent: 


& Normal: Dintenfabrik in 


Poſtſtraße Nr. 1 und Burgſtraße Nr. 7, 


im Durchgange des ehemaligen Poſigebäudes, Laden Nr. 8. 


Die besten neuen 


Matjes- Heringe, 
. 8 Gebinden und 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Präzel.n 


Neueweltgaſſe Nr. 42 ift im erſten Stock 
eine Wohnung von drei Stuben, Küche und 
Zubehör zu vermiethen und Term. Michaelis 
zu beziehen. 5 

Eine Gelegenheit nach Salzbrunn wird 
vom 30. Juli bis 1. Auguſt zu benutzen ge⸗ 
. Nähere Auskunft Ohlauer Straße 

r. 60. 


Angekommene Fremde. 

Den 27. Juli. Goldene Gans: Seine 
Königl. Hoheit Herzog Adam v. Würtemberg. 
Hr. Major v. Stronkoff a. Petersburg. HH. 
Gutsb. Graf v. Tredro aus Lemberg, v. Za⸗ 


witz a. Oppeln. — Deutſche Haus: Herr 


Land⸗ uud Stadtgerichtsrath Heynemann aus 
Oppeln. Hr. Prof. Trinckler a. Poſen. 2 
Studioſus Twietmeyer a. Leipzig. — Hotel 
de Saxe: HH. Gutspächter v. Dembinski a. 
Parzynow, v. Mieszkowski a. Großh. Poſen. 
Hr. Gutsb. v. Mitkowski aus Morka. Frau 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Salomon a. Kempen. HH. 
Kaufl. Stemler aus Magdeburg, Silberniann 
a. Jutroſchin. ' 

Privat: Logis: Junkernſtraße 8: Hr. 
Gutsb. Redlich a, Blizanow. — Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 5: Hr. Paſtor Schönwälder a. Kozmin. 
— Albrechtsſtr. 17: Hr. Hauptm. Curs aus 
Neiſſe. Hr. Kandidat Geitner a. Reichenſtein. 
— Schuhbrücke 46: Hr. Kandidat Haupt aus 
Schweidnitz. — Katharinenſtr. 2: Hr. v. Zök⸗ 
kell a. Riga. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 28. Juli 1842. 


chert . = v. nen Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 
a. Warſchau. Hr Gutsb. Krauſe aus Ober⸗] amsterdam in Count. . . 12 Mon. N 
Pomsdorf. Frau Geh. Räthin v. Wopda a.] Namburg in . . [a Vista Dr 1503 
Warſchau. Hr. Dr. med. Zwicklitz a. Pleß. Dito 2 Mon- 150%, 149% 
HH. Kaufl. Skutſch a. Pleß, Werkmeiſter a. London für 1 Pr St. . |3 Mon. 6. 227% * 
Potsdam, Franz a. Würzburg. — Goldene teien in Pr. Cour. vista “ — 
Hecht: Hr. Kaufmann Sym a, Lemberg. — Dio Messe — Er 
Weiße Adler: Hr. Hofrath Cottel a. Ber⸗ Augsburg 2 Mon * 
in. HH. Gutsb. Bar. v. Pleſſen aus Mek⸗ Wien 2 Mon. 103% er 
lenburg, Golleve a. Wieſegrade, v. Jaraczewski] nen.. f e — 4 993 
a. Gluchowo. Hr. Lieut. u. Platzmajor von bn A on ur 
Berg a. Glatz. Hr. Kreis⸗Wundarzt Scharff 00 
a. Belgardt. Frau Kaufm. Nitſchke a. Glo⸗ x 5 
gau. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Stürtz Geld- Course. 
a. Langendorf. Hr. Amtsverwalter Krauß a.] Hokänd, Rand- Dukaten — 8 1. 
Schwieben. Hr. Fabrikant Kuſchel a. Grott: | Kaiserl. Dukaten 5% — 
kau. — Blaue Hirſch: HH. Gtsb. v. Ponz | Friedrichsdor - . . . 2... z — +1 18 

owski a. Polen, v. Gellhorn a. Schmellwig. |Lowsdur g 109%è— — 
an . ee Er Mes | Polnisch Courant u 

anikus Asmann a. Gnadenfrei. Fr. Kammer: | Polnisch P 8 2 
räthin Seitz aus Trachenberg. Hr. Vikarius] Wiener e Dee: 42% 90 N55 
Zarzecki a. Warſchau. — Drei Berge: Hr. 5 
Wirkl. Staatsrath Graf v. Lerche a. Peters Egecten 0 Zins. 
burg. DD: mae 1 75 a. 1 wourse. |füss, 
Lehmann a. „ Bornemann u. Kompff! Staats-Schuldsch, l — 
a. Bremen. — Goldene Schwert: Herr eee wei int. 2 855 103% 
Kaufm. Jahn und Pr. Lohrer Herrmann aus | Brestaner Stadt-Obligat. , | 3% 192% — 
Grünberg. — Weiße Roß: H. Gutsb. |Dito Gerechtigkeits- dito Hl — 905% 
Pfeiffer a. Bürkersdorf, Lachmann a. Würch⸗ | Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 — 1065, 
wig, Willberg aus Berndorf. — Hotel de Schtes.Pfandhr. v. 1000 n. 3½ — a; 
Sileſie: Hr. Oberförſter v. Rauchhaupt aus | auto dito 600 K. 3½ 1037/,| — 
Bobile. Hr. Generalpächter Tillgner a. Schla⸗ ] dito Lite. B. dito 1000 R. 4 . 
wengig. Hr. Referend, v. Schleuſing a. Ma⸗ dito dito 500 R.] 4 103% — 
rienwerder. Hr. Paſtor Friedrich aus Poſen. Eisenbahn - Actien 0/8. * 
Hr. Partikulier Hoffmann aus Berlin. H. »on eipgerahlt.. — 87 = 
Kaufl, Großmann a. Wüſtegiersdorf, Sachſen⸗ Freiburger Eisenhahn-Act, . 
haus a. Jaroslaw, Beckmann a. Krakau. — vol eingezahlt... 101 BR. 
Zwei goldene Löwen: Hr. Kanzlift Schulz ( Disconto 147 8 

Univerſitäts⸗Steruwarte. 

97. Juli 1849 hermometer Weg: 

Juli 0 — 5 

feuchtes ; 
niedriger, un 


* 


Morgens 6 uhr. 27“ 10,28 14, 2 
Morgens 9 uhr 10,62 33 14, 8 
Mittags 12 uhr. 10,32 ＋ 14, 9 
Nachmitt. 3 uhr. 9,86 4 16, 0 
Abends 9 uhr. 9,320 ＋ 15, 4 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffsz. 


8 25° 
30° 
32° 


| Weizen, 8 
Stade | Datum. e oggen. ] Gerſte. [ Hafer. 
eißer. gelber. ? A 
Bom gl. Sg. Pf. lan. Sg. V. Jer, Sg. Pf. al. Sg. P. m. Sg. Pf. 
Jig. Juli. 1 2 0 I EB 1 1 r 
a 2 i ii 8 
22. — — 1 2 16 — 112 41 1 dB — 


Der 3 Abonnements = Preis für die Breslauer Zeitung in Berbi 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 


Gnelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 


Thlr. 72, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 


hlr., die Chronik allein 


erbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“, 
r. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung 
Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereffenten für die Chronik kein Porto angerechnet . 


r 
Na ber teren te 


ö 


1 


